pe 


weſtlichen Schiedsverträge 


Sonnabend, 17. Oktober 1925. 


Erſchernt 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Blom 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Pont 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 6 Zloty. 

in deutſcher Währg. 5 RM. 
ausſchließlich Poſtgebühren 


Fern ſp recher 6105. 6275. 
Tel.⸗Abr.: Tageblatt Poſen. 


Boſtſchecktonto für Bolen 
Nr. 200 283 in Bojen: 


ſener 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitöniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rüdzanlıng de 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Poſener Warte) 


s Bezugspreiſes. 


DAUERHAFTE 


DACHEINDECKUNG 


OSKAR BECKER 
A POZNAN 7 


Voſtſcheckkonto für Deutſchland Anzeigenprets: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr 
Nr. 6184 in Breslau. 


\ ,SAnzeigenteilld Groſchen. 
Ye Paar gan Bei 45 Groſch en. 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 sg 


der Weſtpakk in Locarno bereits angenommen. 


Muſſolini wird erwarlel. — die Vollſitzung am Donnerstag. — Beneſch und Serzynski in der Vollſitzung. 


Locarno, 15. Oktober. Geſtern mittag um 1 Uhr 
verlautete aus den Kreijen der Delegationen, daß die weft- 
lichen Verträge bereits vollſtändig verabſchiedet 
worden ſeien. In den Oſtfragen ſeien lediglich einige 
redaktionelle Aenderungen erforderlich und Er⸗ 
gänzungen zu beraten. Aus dieſem Grunde ſeien weitere 
Beſprechungen für den Nachmittag vorgeſehen. Die nächſte 
Vollſitzung der Konferenz fei für den Freitag vormittag vor- 
geſchlagen worden. 


* 

Von den Delegationen iſt mittags um 1 Uhr folgendes 
gemeinſames Communiqus über das Ergebnis der letzten 
Sitzung herausgegeben worden: 

„In der heutigen achten Vollſitzung wurde der Ge⸗ 
lamttert des Entwurfs eines Sicherheits⸗ 
baltes angenommen. Darauf wurde die Frage der 
Schieds verträge auf die Tagesordnung geſetzt. Die 
Vertreter Polens und der Tſchechoſlowakei 
wurden eingeladen, an der Sitzung teilzunehmen, um 
den Bericht der Rechtsſachverſtändigen über ihre Ar⸗ 
beiten hinſichtlich der Entwürfe von Schieds⸗ 
verträgen zwiſchen Deutſchland und Frant 
reich bzw. zwiſchen Deutſchland und Belgien 
mitanzuhören. Der Text dieſer Entwürfe wurde von den 

eiden Delegatienen angenommen. Die Vertreter 

Polens und der Tſchechoflowakei machten als dann Mit- 
teilung über den bereits fortgeſchrittenen Stand ihrer 
eigenen Verhandlungen mit den Vertretern der deutſchen 
Regierung über den Entwurf von Schiedsverträgen 
zwiſchen Deutſchland und Polen bzw. zwiſchen 
Deutſchland und der Tſchechoflowakei. 68 wurde 
beſchloſſen, die endgültige Annahme der verſchiedenen 
Verträge, ſowie die Erörterung der Frage des Zeitpunktes 
Be Veröffentlichung einer ſpäteren Sitzung vorzu⸗ 
* en.“ 


Muſſolini in Locarno. 


Der italieniſche Delegierte iſt bereits geſtern vormittag dem 
Diktator Muſſolini entgegengefahren. In den geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſtunden wurde er in Mailand begrüßt. Es iſt anzuneh⸗ 
* daß er bereits Donnerstag abend in Locarno eingetroffen 
ft, obwohl die genaue Beſtätigung noch nicht vorliegt. Der Ans 

ſenheit Muſſolinis wird in den pylitiſchen Kreijen große Be- 
utung beigemeſſen, weil dieſe Reiſe, die bekanntlich erſt ganz 
25 Schluß der Konferenz ſtattfinden ſollte, das Zeichen für die 
1 ſung der Fragenkomplexe iſt. Muſſolini wird lediglich die 
nterſchrift vollziehen. i 


Beneſch und Skrzyhski. 


t Wie die Berliner Abendblätter melden, find in der Vormit⸗ 
Oteſteung um 10% Uhr zum erſten Male auch die Vertreter der 
y anten in der Vollſitzung zugegen geweſen. Graf Skrzynski 
nd Beneſch erſchienen zu der Debatte über die öſtlichen und 
? gemeinſam. Die angekündigte An⸗ 
abt Muſſolinis wird als das Zeichen zum Abſchluß des Vor⸗ 

ommens angeſehen. Es wird allgemein angenommen, daß 


& morgigen Sonnabend der Abſchluß der Konferenz ſtattfindet. Kö 


getratzſekretär Kempner iſt am Freitag abend in Locarno ein⸗ 
zu offen. Die Stadt Lugano hat die Journaliſten der Länder 
einem Beſuch eingeladen, der am Sonntag ſtattfinden wird. 


die Kompromißformel bei den Schieds⸗ 


. verträgen. 
Die polniſche Preſſe zur Einigung. 

46 Zur Locarno⸗Konferenz wird dem „Kurjer Poranny” 
meldet: „In ſpäter Nacht verbreitete ſich die Nachricht, daß es 
$ en allen Delegierten zu einem endgültigen Kom- 
N omiß gekommen fei. Die letzten Hinderniſſe in der 

f age des deutſch⸗polniſchen Schiedsvertrages 

D 050 beſeitigt. Am Dienstag ſtellten die Alliierten den 

dinatſchen ein 24ſtündiges Ultimatum (!) in Sachen der Be- 

Angungen des Eintritts in den Völkerbund und der 

Scia me des Textes des Rheinpaktes. Chamberlain, Briand, 

Ko Aloja und Vandervelde beſchäftigten fih ſehr lebhaft mit dem 

Juripromiß zwiſchen Polen und Deutſchlan d. Den 

Minen wurde aufgetragen, das durch die Zugeſtändniſſe des 

e ſters Straynski erzielte Kompromiß rechtlich zu formu- 

werde; Heute ſollen alle acht Dokumente ſo weit vorbereitet 

ſebe n, daß morgen, am Sonnabend, die Schlußkonferenz aller 
me Staaten ftattfinden könnte. Herr Skraynsti ſoll eine For- 
des angenommen haben, die dem Völkerbunde die Garantie 

57 deutſch⸗ polniſchen Schiedsvertrages übergibt. Zwiſchen 

d ukreich und Polen follen Dokumente ausgetauſcht werden, 

Mole aen fih Frankreich dazu verpflichtet, über den Intereſſen 
Brig wachen, während Polen die gegenſeitige 

im * lichtung übernimmt. Dieſe Dokumente werden 

Ip üͤlkerbund regiſtriert. Im Falle eines Konfliktes wird es 

nur reich geſtattet ſein, das deutſche Gebiet 

de g auf Grund eines einmütigen Beſchluſſes 

Deu Völterbundsrates, in dem die Schuld 

berg, lands für den Konflikt feſtgeſtellt wird, zu 

reiten. Da die Deutſchen die ausdrückliche Erklärung 
tragen wage mit Polen ablehnten, daß nämlich die Grenz⸗ 

MWiniſt nicht dem Schiedsſpruch unterliegen, begnügte ſich der 

er Skrzysski unter dem Druck der Alliierten 


Die Formalitäten der Unterzeichnung. 


mit der Kompromißerklärung Deutſchlands, daß 
es ſich zur Reſpektierung der Beſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages verpflichte. Die Alliierten erachten dieſe Erklä⸗ 
rung als gleichbedeutend mit der urſprünglichen Forderung 
Skrzynskis; die unklare Form aber erkannten fie als not⸗ 
wendig im Hinblick auf die Schwierigkeiten, die die deutſche 
Regierung hinſichtlich der öffentlichen Meinung hat. 
Die Geſamtgeſtalt der Pakte wird ſo als ein vollendetes 
Werk betrachtet. Die Stimmung unter den Weſtdelegationen 
iſt manifeſtationell freudig, obwohl den Hauptanlaß zur 
ee und zum Triumph vor allem die Deutſchen 
aben.“ ¿i 


die Formalitäten der Unterzeichnung. 


Die Form des Abſchluſſes der in Locarno jet verhan⸗ 
delten Verträge iſt noch nicht ganz klar. Aller Wahrſchemlichkeit nach 
wird man den Weſtpakt ebenſo wie in London von den Sekre⸗ 


tären der einzelnen Delegationen mit ihrer Parap hej, . 
verſehen laffen. Das wäre der formelle Abſchluß der Konferenz. p 


Erſt, nachdem die einzelnen Kabinette und Staatschefs. in Berlin 
alſo das Reichsmintſterium und der Reichs präſident. die Verträge 
formell genehmigt haben. würde die Unterzeichnung erfolgen, 
die wahrſcheinlich von den Botſchaftern in London vorgenommen 
wird. Dann werden die Vertrage den Parlamenten zur Genehmigung 
vorgelegt. Es iſt bisher noch nicht ganz klar, ob die 
Verträge verfaſſungsändernd find, fo daß fie im Reichs⸗ 
tag einer Zweidrittelmehrheit bedürfen. Möglich iſt es, 
daß der Beitritt Deutſchlands zum Voͤlkerbund als 
ein verfaffungsänderndes Geſetz angeſehen wird. Natürlich kann 
erſt, wenn der Reichstag ſeine Zuſtimmung gegeben hat, die 
Ratifikation der Verträge erfolgen. 


Die „Nebenfragen“. 


„In den Kreilen ber Son ben anne heute nacht beharrlich 


die Lesart aufrecht, daß in den Hauptfragen hier alles im 
weſentlichen fertig ſei, vor allem in der Frage des Artikels 16, 
und daß in der Oſtfrage nur die juriſtiſchen For mu⸗ 
lierungen noch geſucht würden. Nach dieſer Lesart 
würde am Freitag bereits die Paraphierung und vielleicht 
am Sonnabend die Unterzeichnung vorgenommen 
werden können. : RR 

Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß wir diefe Mitteilung mit den 
notwendigen or behalten wiedergeben, dor allem 
was die Unterzeichnung betrifft. In der Frage des Ar⸗ 
tikels 16 ſoll die Löſung darin beſtehen, daß England, Frankreich 
und Italien mit Deutſchland Noten über die Berückſichtigung 
der beſonderen Stellung Deutſchlands austauſchen. Was 
die Bürgſchaft im Oſten betrifft, ſo wird erklärt, daß der 
Artikel 6 des bisherigen Paktentwurfs, der die franzöſiſche Lürg⸗ 
ſchaft erwähnt, tatſächlich geſtrichen werde, daß aber 
in Artikel 2 des Rheinpakts, der die Verpflichtung, nicht zum 
Kriege zu greifen, und die nähere Präziſierung der Einzelfälle 
enthält, eine Formulierung nicht herausgeforderter anche 
Platz fände, die im weiteſten Sinne auf die Verhältniſſe im Oſten 
Geltung haben könne. } > 

Zu der künftigen Lage im Rheingebiet, der Stärke ber 
Beſetzungstruppen uſw. dürften noch morgen auf Grund 
ſchriftlicher 1 en Darlegungen zwiſchen der deutſchen und der 
franzöſiſchen Abördnung beſondere Verhandlungen 

95 werden. Über die Regelung, die auf franzöſi⸗ 
f er Seite zu treffen beabſichtigt iſt, höre ich aus 
erbandskreiſen: ; : 

Nach erfolgtem Abſchluß des Paktes würde unter 
Berückſichtigung der neuen Verhältniſſe, die dann vorlägen, die 
ölner Zone geräumt werden. Dies wurde damit be⸗ 
gründet, daß Deutſchland die Abrüſtungsverpflichtungen und die 
anderen Verpflichtungen aus dem Verſailler Vertrag erfüllt 
habe. Die Zurückziehung der Truppen aus der Kölner Zone 
dürfe nicht dazu führen, die Zahl der übrigen Truppen im 
Rheinland zu erhöhen, die Verwaltungs methoden 
im beſetzten Gebiet würden eine Abänderung erfahren, 
gegebenenfalls würde die Ab ſtim mung im Saargebiet 
auf einen früheren Zeitpunkt verlegt und eine 
Regelung in der Frage der deutſchen Handelsluft⸗ 


ſchiffahrt in der Richtung nach einer Gleichſtellung 
der deutſchen. mit den ausländiſchen Luft ⸗ 
ſchiffen ins Auge gefaßt werden. i 

Nach dieſer Mitteilung handelt es ſich hier nicht um ver⸗ 
tragliche Verpflichtungen, fondern um Zur 
icherungen, wie ſie auch in London bei Abſchluß des 
Dawesſchen Plans gegeben wurden. . 


Entgegenkommen? 

Der Vertreter des „Mancheſter Guardian“ in Locarno glaubt, 
daß die Alliierten Deutſchland auch in der Saarfrage entgegen- 
kommen werden. Ste würden wahrſcheinlich, ſchreibt der Korre⸗ 
ſpondent, auf die Volksabſtimmung verzichten, die Verwaltung 
des Saargebietes Deutſchland übergeben, es aber von alliierten 


Truppen als Teil des Rheinlandes weiter beſetzt halten und dann 


gleichzeitig mit der anſchließenden Rheinlandzone nuch Ablauf der 
Beſetzunssfriſt räumen. Ein anderes Symbal für den neuen 
Geiſt dürfte ſodann die Aufhebung der Veſchränkungen der deut⸗ 
ſchen Luftſchiffahrt fein. Ebenſo werde wohl die Tſchechoflowakei 
jetzt ein für allemal mit ihrer bisherigen Politik gegenüber den 
vier Millionen Deutſchböhmer brechen. 


Die franzöſiſche Preſſe über Locarno. 
Paris, 16. Oktober. (R.) Der „Petit Pariſien“ 
ſchreibt: Ein großer Schritt iſt auf dem Wege getan worden, der 
die allgemeine Stabilität Europas herbeifüh⸗ 
ren RD. Der Pakt, der noch vor wenigen Monaten als eine 
Unmöglichkeit erſchien, iſt Wirklichkeit geworden. 
Wenn dieſes beträchtliche Ergebnis, das vielleicht viel wichtiger 


zöſiſchen Delegation ſolidariſch jet, 


erſter Linie den öſtlichen und den 


ift, als wir zur Stunde erkennen können, fo raſch errergr 
wurde, verdanken wir das vor allen Dingen den Unter händ⸗ 
lern, die unter ſich vom erſten Verhandlungstage an ein wirk⸗ 
liches Gefühl der Sympathie ſchaffen konnten. 


Der e „Peuple“ ſchreibt, ein großer Schritt fer 
getan, nicht nur auf dem Wege des Friedens, ſondern auch 
auf dem Wege, der zur Organiſierung der europäiſchen Goli» 
darität führen müſſe. ; 

Der „Gaulois“ meint, man werde vergeblich in dem 
Protokoll von Locarno Sicherheiten ſuchen, die verſchieden ſeien 
von denen, die die Verträge von 1919 und das Völkerbundsſtatut 
jeſchaffen hätten. Es bedeute aber ſchon viel, daß die neuen 
Texte die Vertragsklauſeln von Verſailles in ihrem weſentlichen 
Inhalt weder beſchränken noch abändern. Der geſchickten und 
geſchmeidigen Diplomatie Briands ſei es, wie man anerkennen 
müſſe, gelungen, die ſofortige Gefahr einer teilweiſen zu ver⸗ 
meiden. 

„Journee Induſtrielle“ glaubt, daß jetzt die Kampf, 
eriode um den Vertrag von Verſailles zu Ende fei. Nicht nur 
in der auswärtigen, ſondern auch in dem ſchlüpfrigen Gebiet der 
inneren Politik bedeute der Pakt von Locarno einen perſön⸗ 
lichen Erfolg Briands. 

1 i oå moi ſchreibt unter anderem: „Die Initiative zum 
Sicherheikspakt iſt auf Deutſchland zurückzuführen. Im Verlauf 
der Verhandlungen hat Deutſchland eine beträchtliche moraliſche 
Befriedigung erlangt. Die deutſche Delegation ſaß am gleichen 
Tiſch wie die alliierten Delegationen. Aber noch mehr: Die Re⸗ 
gierung von Berlin wurde gebeten, in das europäiſche Konzert 
wieder einzutreten, und ſie zweifelte nicht daran, daß die Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Völkerbundsſtatut ſehr bald durch greifbare 
Vorteile bezahlt wird.“ i 

Der ſozialiſtiſche Cc Lair” faßt, da die engen Beziehungen, 
die Belgien und Frankreich einigen, bald gur großen Freude 
Vanderbeldes gebrochen ſein werden, der in Locarno keine Gele⸗ 
genheit vorübergehen ließ, um zu erklären, daß er mit der fran⸗ 
i feine Anſichten dahin 
zuſammen, morgen werde Frankreich iſoliert da⸗ 
ſtehen. Man werde feinen 8 in Genf Beifall 
klatſchen, aber gegen ſie ſtimmen. i 


Die engliſche Preſſe über Locarno. 


London, 16. Oktober. (R.) Die Zuſtimmung Deutſchlands 
zum Wortlaut des Weſtpaktes wird von der engliſchen Preſſe all⸗ 
emein begrüßt. „Daily Chronicle“ ſchreibt in tinem 
Leitartitel: Zum mindeſten über ein Ergebnis wird man in 
England einer Meinung fein: das ijt der Gintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund. Es bedeutet das Ende des 
Stadiums, in dem Deutſchland immer nur als „unverbeſſerliches 
ſchwarzes Schaf“ und der Völkerbund als Werkzeug der Sieger 
angeſehen wurde. a 

„Daily Mail“ bezeichnet die deutſche Zuſtimmung zum 
Pakt als das bedeutungsvollſte Ereignis in der Geſchichte Euro⸗ 
pas ſeit dem Weltkrieg. 

„Daily Telegraph“ führt in ſeinem Leitartikel „Ein 
Pakt des Friedens“ aus: Niemals hat feit den Tagen Karls des 
Großen zwiſchen den hundertjährigen Gegnern eine jo ſtarke 
Schranke für die Diplomatie beſtanden wie die, die die Welt mit 
aan Großbritanniens und Italiens errichtet hatte. Man ift 

uther und Streſemann die Erklärung ſchuldig, 
daß ſie durch ihre Haltung in Locarno vollkom⸗ 
men das Vertrauen zu ihrer Aufrichtigkeit und 
ihrem guten Willen rechtfertigten. Deutſchland er⸗ 
reiche durch den Pakt nicht nur die gewonnene Sicherheit, 
es ſoll auch die Zuſicherung einer baldigen Räumung 
Kölns erhalten. Das Blatt ſchließt mit einer Anerkennung 
Chamberlains. 


Geburtstagsgeſchenk für Chamberlain. 


Zufriedenheit. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Da heute nachmittag die Vo- 
ſitzung ausgefallen war, fanden nur private Unterredun⸗ 
gen zwiſchen einigen Bevollmächtigten und vor allem zwiſchen 
den juriſtiſchen Sachverſtändigen ſtatt. Sie galten in 
weſtlichen Schiedsver⸗ 
trägen. Es ſcheint, daß die weſtlichen Schiedsverträge dabei 
ihrer Vollendung entſcheidend nahegerückt ſind. Bei den Oſtver⸗ 
trägen fol Vander velde, der ſchon in anderen Fragen eine 
vermittelnde Rolle ſpielte, weſentlich an der Herbei⸗ 
führung einer Regelung mitgewirkt haben. Er äußerte ſich 
dem Sonderberichterſtatter des Brüſſeler „Soir“ gegenüber ſtark 
optimiſtiſch über die Wendung, die die Konferenzarbeiten genom⸗ 
men hätten. Man dürfe ſchon jetzt ſagen, daß die Einigung 
als virtuell verwirklicht angeſehen werden müſſe, was 
den Rheinpakt und den Einkritt Deutſchlands in den 
Völkerbund betreffe. Anderſeits ſei eine unentbehr⸗ 
liche Bedingung des Erfolges, daß der Rheinpakt nicht die Ak⸗ 
tionsfreiheit Frankreichs gegenüber feinen. Verbündeten im Often 
hemme, falls dieſe Opfer eines Angriffs werden ſollten. Auch 
hier habe man eine Verſtändigungsformel gefunden. Man voll⸗ 
ende in dieſem Augenblick die Redigierung der Schiedsverträge 
i Frankreich und Deutſchland und Belgien und Deutſch⸗ 
and. Es ſei wahrſcheinlich, daß man morgen mit den polni⸗ 
ſchen und den tſchechiſchen Verträgen zu Ende 
kommen wird. Vandervelde fügte hinzu, daß die Hoffnung be⸗ 
rechtigt ſei, die Chamberlain ausgeſprochen habe, daß man näm⸗ 
lich am Freitag, ſeinem Geburtstage, die verſchiedenen 
Pakte, die man die Verträge von Locarno nennen würde, 
unterzeichnen könne Dieſe Verträge bedeuteten einen 
entſcheidenden Schritt auf dem Wege, den Herriot und 
Mac Donald durch das Abkommen von London über die Ent⸗ 
ſchädigungsfragen und durch das Genfer Protokoll eröffnet haben, 
von dem man ſagen könne, daß der Pakt ſeine teilweiſe Verwirk⸗ 
lichung bedeute. 


Polens Forderungen? 


Auch heute verſichern die Pariſer Blätter bei der Beſprechung 
der Ergebniſſe in Locarno, Frankreich werde ſeine öſt⸗ 
lichen Verbündeten nicht im Stich laſſen. Das 
hindere indeſſen nicht, daß Anſprüchs« des polniſchen Vertreters 
in Paris offenbar mit einiger Beklemmung betrachtet wer⸗ 
den. Was man der Beſcheidenheit des Herrn Skrzynski alles 
glaubt zutrauen zu müſſen, geht daraus hervor, daß ihm die Ab⸗ 
ſicht zugeſchrieben wird, von 


Deutſchland einen Verzicht auf Artikel 19 


des Völkerbundes zy verlangen, der bekanntlich die friedliche Re⸗ 
viſton unmöglich gewordener Vertragsbeſtimmun⸗ 
gen vorſieht. Selbſt die allgemeinen Rechte, die jedes Mitglied 
des Völkerbundes genießt, würden damit in der polniſchen Frage 


alſo beſeitigt und Deutſchland unter ein Ausnahmerecht geſtellt 


werden. Der „Petit Pariſien“ glaubt allerdings verſichern zu 
können, daß ſich Herr Skrzynski nicht mit ſolchen Abſichten trage. 


Die Falle des Artikels 10. 


Der Berichterjtatter des „Matin“ glaubt einige Einzelheiten 
äber die Grundzüge des Weſtpaktes mitteilen zu können, die auf 
Außerungen zuſtändiger Perſönlichkeiten beruhen und jedenfalls 
für die franzöſiſche Einſchätzung der Lage bezeichnend ſind. 
Beſonderes Intereſſe verdient dabei die abſolute Feſtſtellung, daß 
die Regelung des Artikels 16 nicht etwa eine Neutralität Deutſch⸗ 
lands erlaube. Das würde von niemand zugelaſſen werden. Viei⸗ 
mehr ſei der Sinn dieſer Vereinbarung lediglich der, daß Deutſch⸗ 
land nicht mehr zu leiſten brauche, als es tatſäch⸗ 
lich imſtande iſt, daß es aljo zum Beiſpiel nicht 200 000 Mann 
aufſtellen müſſe, wenn fein offizielles Heer nur 100 000 Mann 
ſtark ift. Das franzöſiſche Durchmarſchrecht wird fih auf Artikel 
15 und 16 des Paktes ſtützen, das heißt es wird in Kraft treten, 
wenn die Oſtſtaaten von Deutſchland angegriffen werden ſollten. 
Für die Weſtſtaaten gilt das Schiedsgericht ohne jede Ein⸗ 
ſchränkung, das heißt ein künftiger Krieg Deutſch⸗ 
lands mit Frankreich oder Belgien iſt überhaupt 
ausgeſchloſſen und würde als Verbrechen gegen das 
Völkerrecht 1 wofür England wie Italien ihre Bürgſchaft 
grieten. „Die Weſtgrenzen Deutſchlands werden durch den Ver- 

ag zum Tempel des Friedens, wie die Schweiz der Tempel der 
Neutralität iſt.“ 

Leider habe das Verſailler Diktat es unterlaſſen, einen Gürtel 
derartiger entmilitarifierter Zonen um ganz Deutſchland herumzu⸗ 
legen, alſo auch im Oſten, und wahrſcheinlich werde es auch jetzt 
nicht möglich ſein, dies für die Oſtſtaaten zu erreichen. Ein jetzt 
möglicher Krieg werde alſo auß in Zukunft noch möglich ſein, 
jedoch nur nach Erſchöpfung aller durch die Verträge or 
jehenen Schiedsmittel und in Übereinſtimmung mit Artikel 16 des 
Völkerbundes. Aber ſelbſt in dieſem 5 5 wird die franzö⸗ 
ſiſche Garantie beſtehen, und tſchland werde wiſſen, 
daß ein Angriff auf Polen ſofort einen franzöſiſchen Angriff auf 
das Rheinland zur Folge hat. 


Rußland und der Völkerbund. 


Erfolg von Locarno. 

Aus Warſchau wird gemeldet: 

„In hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet, daß nach volt- 
zogenem Eintritt Deutſchlands in den Völker ⸗ 
bund auch die Haltung der ruſſiſchen Politik gegenüber 
dem Völkerbund eine Anderung erfahren würde. Wenn nach 
dem dentſch⸗ polniſchen Schiedsvertrag die Oſtfragen vor das 
Forum des Völkerbundes gebracht werden, hätte auch Rußland 
das größte Intereſſe daran, bei dieſen Anläſſen nicht 
ausgeſchaltet zu werden. Es iſt anzunehmen, daß durch pol ni⸗ 
ſche Vermittlung die Entſendung eines ruſſiſchen Beob⸗ 
achters nach Genf zuſtande gebracht wird. Nach einem Übergangs⸗ 
ſtadium wäre dann der offizielle Eintritt Rußlands 
in den Völkerbund anzubahnen, der freilich noch ein Jahr oder 
länger ſich hinausziehen müßte. 


Erklärungen CTſchitſcherins. 

Der ruſſiſche Volkskommiſſar Tſchitſcherin, dem die 
obenstehende Depeſche aus Warſchau vorgelegt wurde, gab dazu 
die folgende Erklärung ab: hi) 

Die Warſchauer Nachricht trifft zuſammen mit einer Erklä⸗ 
rung des engliſchen Außenminiſters Chamberlain in Lo 
carno, daß Rußland durch feine Sorgen um europätſche Kredite 
über kurz oder lang gezwungen ſein werde, ſich auch dem Völker⸗ 
bund zu nähern. Beide Nachrichten beziehen ſich auf zwei Even⸗ 
tualitäten: einerſeits auf die Entſendung eines Beobachters 
der Sowjetregierung zum Völkerbund, andererſeis auf ihren Ein⸗ 
tritt in den Völkerbund ſelbſt. Die Somjetregierung 
hat ſich mehrmals in den letzten Jahren offiziell zur Entſendung 
eines Beobachters nach Genf bereit erklärt. Dieſer Beobachter 
ſoll lediglich informatoriſche Zwecke verfolgen, ohne die 
Moskauer Regierung zu binden oder ſie Majoritätsbeſchlüſſen des 
Völkerbundes zu unterwerfen. Die Sowjetregierung hält es für 
unmöglich, einen Schiedsrichter zu finden, der angeſichts der 
grundlegenden Verſchiedenheit des Staatsweſens der Sowjets und 
der anderen Mächte unparteiiſch ſein könnte. 

Es ift ihr deshalb unmöglich, ſich einer Organiſation 
der Mächte untergzuordnen, bei der das Prinzip 
der Schiedsgerichte nur teilweiſe angewandt 
wird, während andererſeits Majoritätsbeſchlüſſe, Repreſſivmaß⸗ 
nahmen und Exekutionen herbeiführen können. Die Brücke, die 
hier über die Gegenſätze geſchlagen werden könnte, ijt ein ſt⸗ 
weilen noch nicht ſichtbar. Es ſind wiederholt Außerun⸗ 
gen verantwortlicher Mitglieder des engliſchen Kabinetts ſowie 
autoritative Außerungen der engliſchen Regierungspreſſe bekannt 
geworden, wonach England eine Einigung der Mächte 
gegen Sowjetrußland herbeizuführen beſtrebt 
iſt. Die ruſſiſche Regierung muß infolgedeſſen auf einer autorita⸗ 
tiven Feſtſtellung eines veränderten Standpunktes der 
engliſchen Regierung beſtehen, welche eine dauerhaftere. 
Gültigkeit haben könnte als die oben genannten Außerungen, ehe 
ſie ihre eigene Einſtellung ändert. . 

Dazu ſchreibt die „B. Z.“: 

„Im Vergleich zu den bisherigen Außerungen des offiziellen 
Vertreters der ruſſiſchen Außenpolitik gegenüber dem Völkerbund 
wird die heutige Erklärung Tſchitſcherins nicht 
mehr ſo kategoriſch ablehnend gefunden werden können. 
Wenn Tſchitſcherin die „Brücke“ zwiſchen den verſchiedenen Staats⸗ 
typen noch nicht ſieht, ſo könnte ihm entgegengehalten werden, 
daß in Locarno eine Brücke zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
jetzt eben geſchlagen wird, was vor nicht allzu langer Zeit noch 
als unmögliches Problem galt. Jedenfalls iſt mit der heutigen 
Erklärung Tſchitſcherins die Debatte in Fluß geraten. 
Der ruſſiſche Volkskommiſſar, der ſich noch Ende dieſer Woche 
nach einem öſterreichiſchen Bade begibt, wird Ende November auf 
der Rückreiſe wieder eine Zeitlang in Berlin bleiben, 
um mit den deutſchen Staatsmännern infolge der nach der Konfe⸗ 
reng von Locarno geſchaffenen neuen Lage neuerdings Füh⸗ 
lung zu nehmen.“ ; 


ſetzt worden ift, haben die Truſtleute vor kurzem befannt 


niſchen Konſumenten fallen wird. Die Truſtleute haben 


— BVoſener Tageblatt. +- 
Oſtrecht. 


Soeben erſcheint in Carl Heymanns Verlag, Verlin W., 
die erſte Nummer der neuen Zeitſchrift „Oſtrecht“, die von 
den bekannten Rechtskennern Dr. H. Freund, Dr. E. Loe⸗ 
wenfeld und Dr. U. Rukſer herausgegeben wird. Dieſe 
Zeitſchrift iſt als eine Monatsſchrift gedacht, die in weitem 
Umfang, fern von 1 politiſchen Einſtellung, das Recht im 
Oſten darſtellen wird. Zu den Mitarbeitern gehören die beſten 
Juriſten Polens, Deutſchlands, Rußlands uſw. Aus 
der Mitarbeiterliſte nennen wir heute nur ael ende Namen von 
hohem Anſehen: Dr. B. Doatomsti, ſchter am Hoe en 
Gericht in Warſchau, Prof. W. Durdeniewski⸗ Moskau, 
Dr. v. Freymann⸗Berlin, Dr. Karl Fuchs⸗ Prag, Dr. 
Konſt. Katzaroff⸗ Sofia, Dr. Kromel⸗ Reval. Dr. Koral⸗ 
Warſchau, Dr. O. Lehnich⸗ Berlin, Prof. A. Makaxoff⸗ 
Leningrad, Dr. Moraws ki, Richter am Oberſten Verwaltungs⸗ 
gericht in Warſchau, Obergerichtsrat Reiß⸗ Danzig, Adw. Sa⸗ 
rapata: Warſchau, Rechtsanwalt Spitzer ⸗ Bromberg, Ge- 
heimrat Dr. F. Scholz⸗ Berlin, Prof. Schreter⸗ Moskau, 
Advokat Michail Stern⸗Bukareſt, Prof. Louis Thal⸗Mos⸗ 
kau. Dr. K. Wahle ⸗ Wien, Prof. Wei - Prag, Prof. Wilh. 
Wolff⸗ Moskau, Prof A. Worms Moskau, Prof. Dr. Zoll⸗ 
Krakau. | j i ? 

Das Heft bringt in regelmäßiger Anordnung zunächſt eine 
Rech von Aufſätzen, die in ſachlicher, Wed Weiſe Recht und 
Rechtſprechung darlegen. Daran anſchließend folgt ein beſonderer 
Teil: „Geſetzgebung und Staatsverträge“, „Rechtſprechung“, und 
vor allem eine wertvolle „Literaturüberſicht“. ne 

Die Zeitſchrift „Oſtrecht“ iſt ein außerordentlich wertvolles 
wü e das nicht nur den Juriſten, ſondern jeden Volks⸗ 
wirt, Politiker, Hiſtoriker uſw. beraten wird. Mit dieſer Zeit⸗ 
ſchrift, die einem lange gehegten Bedürfnis entſpricht, treten die 
Herausgeber in die erſte Reihe der Rechtskämpfer 
Europas. Die Zeitſchrift ſoll noch eingehend von uns beſprochen 
werden. Aus dem erſten Heft geben wir nachſtehend kurz die 
leitenden Aufſätze an. Aa wird das Heft mit einem Aufſatz 
der Herren Prof. Dr. Zoll⸗Krakau und Hetczynski über 
„Die Aufwertung öffentlich⸗rechklicher Forderungen in 
War eingeleitet. Es folgen: Landesgerichtsrat Dr. Karl 

able; „Das Aufwertungsproblem in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei“, Referendar Dr. Parl Wohl: „Die Nationaliſierung der 
e e eee in Sowjetrußland und ihre Rechts⸗ 
wirkung im Ausland“, Aſſeſſor Beyſe: „Die polniſche Gold⸗ 
bilanzberordnung", Dr. Poleßky: „Die neue Gerichts⸗ 
ordnung in Litauen“ und Prof. Makaroff: „Tabelle der von 
ben Sowjetrepubliken und der u. S. S. R. abgeſchloſſenen Ver⸗ 
räge“. ; E REN 


Vorwürfe gegen den jchwediih: 
amerikaniſchen Hündholztruſt. 

Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ ſchreibt: 

„Wir haben ſchon wiederholt auf die unerhörte Geſte hinge⸗ 
wieſen, die ſich der Truſt ſchwediſch⸗amerikaniſcher Kapitaliſten 
bei der Erlangung der Pacht des polniſchen Zündholz⸗ 
monopols erlaubt hat. Während im Vertrag, der mit der pol⸗ 
niſchen Regierung abgeſchloſſen wurde, der Großhandelspreis für 
eine Kiſte Streichhölzer auf 170 z} ohne jegliche Zuſchläge feſtge⸗ 


gegeben, daß der Großhandelspreis von nun an 170 zt in Gold 
betragen werde. Das macht einen Unterſchied von ungefähr 20 
Prozent aus, der natürlich mit ſeiner ganzen Laſt auf den pol⸗ 


ſich aber damit noch nicht abgefunden, ſondern noch eine weitere 
verſteckte Erhöhung des Streichholzpreiſes eintreten laſſen. 
ährend vorher eine Streichholzſchachtel regelmäßig 60 Stück in 
ſich barg, prangt auf den neu herausgegebenen Streichholzſchachteln, 
die vom Truſt fabriziert find, die Aufſchrift „45 matches“, was 
eine Reduktion ihrer Zahl um 25 Prozent bedeutet. Erwähnens⸗ 
wert iſt noch, daß auf den neuen Schachteln ſich ausſchließlich 
ſchwediſch⸗engliſche Aufſchriften befinden. Das fteht recht 
originell aus, wenn ein in Polen hergeſtelltes Fabri⸗ 


kat, das in Polen abgeſetzt wird, auf dem Etikett nicht 


ein einziges polniſches Wort hat. Das Finanzmini⸗ 
ſterium, das naturgemäß der Wächter der Ausführung aller Ver⸗ 
tragsbedingungen durch den ſchwediſch⸗amerikaniſchen Truſt iſt, 
ſcheint es nicht zu ſehen, und es hat ſogar bei der Erhöhung des 
Streichholzpreiſes von 170 z} auf 170 z} in Gold die T rujt- 
leute in Schutz genommen. Deshalb muß der Sejm 
hier einſchreiten und eine Reviſion des Kontraktes mit 
dem ſchwediſch⸗amerikaniſchen Truſt verlangen, indem er alle Ver⸗ 
letzungen der Vertragsbedingungen einer Prüfung unterzieht. 
Freilich ijt kein Vertrag unantaftbar und 1 Das 
Ziwilrecht ſieht zum Beiſpiel bei uns die Ungültig eit3- 
erklärung eines Vertrages vor, wenn er eine Wertbenachteili⸗ 
Perg für eine der Parteien bringt, und 1 kaatad find in jede m 

ertrage innere grundlegende Bedingungen, deren 
Antaſtung ſolcher Benachteiligung gleich kommt. Das Vorgehen 
des Streichholztruſtes muß auch noch aus einem anderen Grunde 


gebührend aufgeklärt werden; denn die Angelegenheit kann un⸗ 
abhängig von der ſchädlichen Einwirkung auf die Intereſſen der 
Allgemeinheit einen ſehr dirapilid en räzedenzfall 


bilden. Die Goldrechnung bezüglich des Streichholzßreiſes ſeitens 
der ſchwediſch mettaient ruſtleute findet nämlich ſchon 
Nachfolger auch auf anderen Gebieten der Produktion. Un⸗ 
[e Naphthaproduzenten haben zum Beiſpiel, indem ſie dieſelbe 

old- und Dollarmethode anwendeten, Thon durch mehrfache Er⸗ 
höhung den Benzinpreis von 6800 ee pro Waggon zu er» 
höhen vermocht, und für jegliche Ole und Fette ſtellen fie in 
der Regel nur Dollarrechnungen aus, die in Dollar zahl⸗ 
bar ſind. Ebenſo ſind die Knohlenpreiſe erhöht worden, 


und auf der anderen Seite weiſt man darauf hin, daß die ober⸗ 
ſchleſiſchen ien pe en . die Preiſe aller ihrer Erzeugniſſe 
ebenfalls ausſchließlich in Dollar fakturieren, obwohl fte terbit 


Kredite in der Bank Polski in Zloty genſeßen 
und ſie keineswegs nach der Dollarparität, ſondern nur nominell 
Broth gegen Both zurückerſtatten. So hat ſich gewiſſermaßen eine 
Verabredung der großen Unternehmer mit dem Streichholztruſt 
an der Spitze gebildet, die ſowohl gegen die Taſchen der 
breiten Maſſen der Konſumenten, als auch gegen 
den Kurs unſeres Geldes gerichtet iſt. Mit dieſen 
ſchädlichen Erſcheinungen muß ſich der Sejm ſo ſchnell wie 
möglich befaſſen und ihnen ein Ende ſetzen, wenn er 
von dieſer Seite her eine Untergrabung unſeres Wirtſchaftslebens 
nicht zulaſſen will.“ ri 


Derpfändung der Monopole 
in der Karikatur. 


Die „Rzeczpospolita“ ijt feit einigen Wochen dem Miniſter⸗ 
präſidenten, Herrn Grabski, nicht ſo recht gewogen. Wiederholt 
hat ſie auf der Titelſeite ihres Blattes Karikaturen des Miniſter⸗ 
präſidenten gebracht. Die letzte Karikatur (in Nr. 282 vom 15. Ok⸗ 
tober 1925) zeigt uns Herrn Grabski, wie er im Laufſchritt vor 
eine Pfandleihanſtalt läuft, um Staatseigentümer zu verpfänden. 
Die Pfandleihanſtalt iſt mit „Lombard“ überſchrieben. Dar⸗ 
unter ſtehen die Namen der Pfandleiher: „Rothſchild, Drey⸗ 
fus, Lazar Frères und Conſortes.“ Zwei gierig aus⸗ 
geſtreckte Hände haben bereits das Zündholzmonopol im Rachen 
des Pfandhauſes untergebracht. Herr Grabski iſt mit den reſt⸗ 
lichen Monopolen beladen: in der einen Hand hält er einen großen 
Korb mit Schnapsflaſchen Spiritusmonopol, unter dem 
linken Arm einen gewaltigen Sad = Sala monopol, in der 


linken Hand eine große Pappſchachtel, auf br ein Judenkopf mit 


intereſſantes Durcheinander von Menſchen und Sprachen. 


waren zur Stelle. 


Pferdebeinen aufgezeichnet iſt B Tabalkmonopol, und veri 
ſchämt ſieht unter dem Rock aus der Weſtentaſche eine kleine Loko⸗ 
motive hervor = die polniſchen Eiſenbahnen, die ja ger 
rüchtweiſe auch verpfändet werden ſollen, was unſerer Anſicht nach 
nicht ſo ſehr wahrſcheinlich iſt. Und allen dieſen ſchönen Dingen 
ſtrecken fich freudig die Hände der oben angeführten Pfandleiher 
entgegen. Unter dieſem Bilde — im Hintergrunde iſt ein Baum 
mit fallenden Blättern zu ſehen — aber ſteht die Parole: „Zastaw 
sie, a postaw sie!“, was wörtlich überſetzt heißt: „Schütze dich, 
doch zeige dich!“ In verſtändliches Deutſch übertragen würde es 
etwa heißen; „Geht alles zu Pfande, ich bleibe dem Lande! 


Republik Polen. 


Die Lebenskoſten Polens. h 
Der „Przeglad Poranny“ bringt eine Zuſammenſtellung über 
die Lebens koſt . den polniſchen Städten folgenden Inhalts: 
Die teuerſte Stadt in Polen ift was die Lebensmittel betrifft, 
Warſchau, das vor dem Kriege nar im Vergleich zu den Städten 
Kongreßpolens und der Oſtländer die teuerſte Stadt war, während 
es billiger war, als die Städte des ehem. preußiſchen Teilgebiets und 
Galiziens. Im Jahre 1914 betrugen z. B. in Poſen die Lebens | 
koſten 110 Prozent der damaligen Koſten in Warſchau, in Kattowitz 
118 Prozent, in Graudenz 103 Prozent, in Krakau 123 Prozent, in 
Lemberg 130 Prozent. in Stanislawow und Tarnopol 117 Prozent. 
pett ſtellen ſich die Lebens koſten in allen dieſen Städten 
illiger, als in der Hauptſiadt Polens, und zwar in Poſen 
um 10 Prozent, in Kattowitz um 7 Prozent, in Graudenz um 23 
Prozent in Krakau um 4½ Prozent. in Lemberg um 8 Prozent, in 
Stants kawow um 14 Prozent, in Tarnopol um 19 Prozent. Nach 
Wojemodichaften geordnet, kommt hinter Warſchau und dem Wilnger 
Lande an dritter Stelle die ſchleſiſche Wojewodſchaft mit 97,1 
Prozent zu ſtehen. Es folgen dann: Wojewodſchaft Nowogrodek 
(96 Prozent), Lodz (92,9), Tarnów (92.97, Lemberg (89 9), Sielce 
(88,2). P o f en (88,1). Polesje (86,7), Bialyſtot (85,9), Wolhynien 
(82.8), Pommerellen (81,9). Tarnopol (81,1), Woſewodſchaft Warſchau 
(80,3), Stanistawow (79 2) und Lulllin (78). Die teuerſte Stadt 
nach Warſchau it Borystam (99.3 Prozent der Warſchauer 
Lebenskoſten), die billigte Stadt — Zamos é (72, 1.) j 
Empfang beim Landwirtſchaftsminiſter. 
Der Landwirtſchaftsminiſter Jantekti empfing am Mittwoch 
den Redakteur der Gazeta Rolniczar, Dr. Jan Luto⸗ 
ſtawski, der demnächſt als polniſcher Sachverſtändiger zur zweiten 
Seſſion der Gemiſchten Landwertſchaftstlommiſſion. die zum 5. Nor 
oember einberufen worden ift, nach Rom reifen wird. 


Tſchechiſcher Gegenbeſuch. 
Am Sonnabend werden 12 tſchechiſche Militärflugzeuge zum 


Gegenbeſuch des polniſchen Flugweſens nach Warſchau ſtarten. Bei 


ungünſtiger Witterung kommt der Flug erſt am Montag zuſtande. 
—— — — —ů ů— ů—ů ů ů—ů ů— 


Die Minderheitentagung in Genf. 


In Genf haben ſich die verantwortlichen Delegierten, meiſt 
Parlamentsabgeordnete und Parteiführer, von 33 nationalen 
Gruppen Guropas an einem Beratungstiſch zuſammenge⸗ 
funden. Bereits in den Vormittagsſtunden herrſchte in den Cou⸗ 
loirs der Räume der „Société des Amis de l'Inſtruction?“ gien 0 

i 
konnte man die Polen aus Litauen und die Litauer 
aus Polen, die Dänen aus Deutſchland und die deutſchen 
Abgeordneten im däniſchen Parlament beiſammen ſehen. Deut⸗ 
ide, Ukrainer, Ungarn, Slowenen, Weißruſſen, 
Litauer, Juden und verſchiedene andere nationale Gruppen, 
Die heutige Beſprechung wurde durch den 
je: oweniſchen Abgeordneten im italieniſchen Parlament, Dr. 

irfan, eröffnet. Auf Vorſchlag des Grafen Sie rakowski 
wurde der Delegierte der Polen in Deutſchland zum 
Vorſitzenden der Verſammlung gewählt. Nach Feſtſetzung 
gewiſſer Tagungsgrundſätze wurde zur Bildung eines kleine⸗ 
Komitees zwecks Vorbereitung der weiteren Kongreß⸗ 
Bei dieſer Gelegenheit konſtituierten ſich die 
einzelnen nationalen Gruppen, die je einen Vertreter in den 
Ausſchuß entſandten. Vor Ende der Sitzung wurde ſeitens 
der Ukrainer und der Weißruſſen aus Polen no 
ein motivierter Antrag geſtellt, das Programm der Tagung 
durch die Aufnahme des Punktes betreffend das Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrecht der Völker zu erweitern. 


Zur preußiſchen Staatsktiſe. 


2 * 

Hierzu ſchreibt eine Stimme der deutſch⸗ nationalen 
Partei: NaN. 

„Warnungen, den preußiſchen Landtag aufzulöſen und Neu- 
wahlen anzuberaumen, wenn die Oppoſition ſich nicht gef 
zeige, machen beſtimmteren Nachrichten über Landtagsauflöſung 
Platz, denen dann Dementis mit nochmaligen angehängten War 
nungen nachfolgen. Mit falſchen Behauptungen von Furcht der 
Rechten vor den Wahlen ſucht die Linke den Anſchein einer angeb⸗ 
lich für ſie günſtigeren Volksſtimmung zu erwecken, um mit dieſem 
Argument die Oppoſitionskraft auf der rechten Seite zu ſchwächen. 
Von ſozialdemokratiſcher Seite arbeitet man gern mit der Drohung 
der Landtagsauflöſung, um das Zentrum bei der Stange zu halten. 
Mit der Wahl der ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten 5 
das Zentrum die Entſcheidung über die Ae aus 
feiner Hand in die der Sozialdemokratie gelegt. Die Sozialdemo⸗ 
kratie kann eine Regierungsbildung nach rechts unter voller oder 
halber Mitwirkung des Zentrums jederzeit mit der Landtagsauf⸗ 
197 mit dieſen Mit⸗ 

chtſtellung aufrecht 


ren 
arbeit geſchritten. 


löſung beantworten. Die Sozialdemokratie 
teln ſich das Zentrum als letzte Stütze ihrer 
u exhalten. Denn auf die Beherrſchung Preußens gründet ſi 
ihre Perſonalpolitik der Verwendung des atés als Verſorgungs⸗ 
anſtalt für u San ihrer Anhänger von oben nach unten 
durch die ganze atsmaſchine hindurch, der Ausnützung des 
Staates für perſönliche und Parteizwecke und damit Aufret 
erhaltung des nur noch dadurch und nicht mehr durch große Zwecke 
und Ziele zuſammengehaltenen Parteigebäudes. 
Dieſer Zuſtand der nder Parteieinſeitigkeit und P. ne 
eigennutzes kann auf die uer nicht weiter beſtehen. Es wir 
dadurch nicht nur das Staatswohl Preußens, ſondern auch des 
Reiches fortwährend 88 Die fortdauernde Regierungskriſe 
mit tatſächlicher, fait einſeitiger Parteiherrſchaft der Sozialdemo⸗ 
kratie führt zum ane der Geſetzgebungsmaſchine und zun 
Aufgeben parlamentariſcher den d . Das Parlament ifl 
völlig ausgeſchaltet, und es walten die Miniſter kraft eigenen 
Rechtes, ohne einer eigentlichen parlamentariſchen Kontrolle unter‘ 
worfen zu ſein. Es lagen nicht einmal die notwendigſten parla 
Renter en ee Das ift, der Zuſtand einer parla 
entgriſchen und einer Staatskriſe. Ohne die zur Fortführung 
er Geſchäfte notwendige Mehrheit zu DEN will die Linke ſich 
das Recht zur weiteren Beherr chung des Staates erzwingen. a 5 
keinem anderen e regierten Lande wäre dies mög? 
lich. Die Grundſätze des Parlamentarismus werden nicht befolgt 
Darum wird er in den Augen des Volkes immer mehr zu T 


etzt. i 
1 Ra Reiche haben die Parteien der Rechten nach Zerrüttung 
und Zuſammenbruch zuſammenwirkend mit dem Zentrum den 
Wiederaufbau begonnen, allenthalben geordnete Zuſtände u 
eine Stabiliſierung der Verhältniſſe geſchaffen, die ſich nach Über⸗ 
windung der Übergangszeit immer mehr auswirken wird. Die 
herbeigeführte gefigung. der. Staatszuſtände hat Deutſchland 
Achtung und Beachtung im Auslande verſchafft. Das Deutſ 
Reich ift wieder ein Geltungsfaktor geworden. Die Parteien der 
Rechten müſſen den Wiederaufbau und die vollſtändige Durch. 
führung geordneter Staatszuſtände ER Preußen durchzuſetzen 
beſtrebt ſein. Ihr Kampf gegen die ruption im Staatsle 


Parteis 


gefügig 


| 


Sonnabend, 17. Oktober 1925. 
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Biel 166 
Bibelchriſtentum. 
Soeben iſt in Rogaſen die Bibelſchule für junge Mädchen 
eröffnet worden, die den Zweck hat, ihre Teilnehmerinnen fo 
in die heilige Schrift einzuführen, daß ſie nicht nur ſelbſt in 
ihr die Grundlage ihres Glaubens und Lebens finden, ſondern 
auch inſtand gesetzt werden, im Kindergottesdienſt und ähn⸗ 
lichen Veranſtaltungen, in Vereinen junger Mädchen und bei 
ähnlichen Gelegenheiten andre im Wort Gottes zu unterweiſen 
und zu erbauen. Freilich ſollen ſie nicht evangeliſtiſch tätig 
fein. Das öffentliche Auftreten von weiblichen Perſonen in 
religibſen Verſammlungen wird von vielen ernſten Chriften 
als anſtößig empfunden. Um ſo mehr ſollen ſie nach dem 
Wort des Apoſtels in der Stille lernen, damit ſie einmal 
auch als Hausfrauen und Mütter ihr Haus chriſtlich gründen 
und führen können. Denn die Heilige Schrift iſt und bleibt 
das Fundament evangeliſchen Chriſtentums. Es ſtünde gewiß 
um das Chriſtentum und um die Kirche beſſer, wenn es um 
die Bibelkenntnis und die Anwendung der Schrift auf das 
Leben beſſer ſtünde. Jeſus hat die Juden an die Schrift 
gewieſen: „Suchet in der Schrift!“ Er hat ſich ſelbſt in 
Stunden der Verſuchung daran gehalten: „Es ſteht geſchrieben.“ 
Er hat die Frager nach ihr gefragt: „Wie ſtehet im Geſetz 
geſchrieben, wie lieſeſt du?“ Philippus hat den Kämmer 
aus Mohrenland darin unterwieſen, „Verſtehſt du auch, w 
du lieſeſt?“ So finden wir überall das Chriſtentum ſich auf 
die Bibel gründend. Wir müſſen wieder Bibelchriſten fein und 
werden! Das gibt Sicherheit und Klarheit. Fragt der 
Pſalmiſt: „Wie wird ein Jüngling feinen Weg unſträflich 
gehen?“ ſo gilt ſeine Antwort doch nicht den Jünglingen 
allein, ſondern allen Chriſten: Wenn er ſich hält nach ſeinen 
Worten! Evangeliſche Chriſten, haltet eure Bibel in Ehren 
und braucht ſie fleißig! Bei deiner Bibel ſitze gern; ſie iſt 


der Wahrheit Kern und Stern. Die ſchlage auf, die ſchlage 
D. Blau⸗Poſen. 


du erſt mit des Sarges Deckel zu“. 


Pferderennen. 

Sehr widriges Wetter war dem zweiten Renntag in Lawica 
beſchieden, jo daß die Zahl der Veſucher überaus ſpärlich war. 
Die Rennen ſelbſt waren recht intereſſant und brachten den Zu⸗ 
ſchouern manche Aufregung. Der Totaliſator tiſchte trotz der 
geringen Zahl der Wetten ganz annehmliche Quoten auf. Einen 
wirkungsvollen Auftakt gab das Flachrennen auf 1200 Meter, das 
eine Reihe vielverjprechender Zweijähriger an den Start brachte. 
Als beſter Stall erwies ſich auch geſtern der des Grafen Miel⸗ 
zy ns ki, der mit „Lazur“ und „Sierotka“ die beiden erſten Plätze 
befegte. Totaliſator: Sieg 140 : 100 und Platz 200 : 100. Das 
Rennen wurde von ſechs 1 1575 beſtritten. Im zweiten Rennen 
gab es eine kleine Überraſchung, da die Ulanenſtute „Mala Gra⸗ 
Woza von „Famatina“ unter Jözefiak geſchlagen wurde. 
Der Totaliſator zahlte 350 : 100 für Sieg und 130 für die erſten 
beiden Plätze. Es liefen fünf Pferde. Das dritte Rennen gewann 
Sulik auf „Banko“ (Beſitzer Graf Bniaski) gegen My Ber 
loved“, „Nitade“, „Boſton“ und „Delegat“. Totaliſator 290: 100 
ür Siegwetten auf „Banko“, 160 : 100 *. Platzwetten auf den 
Sieger und 120 : 100 für „My Beloved”. Den zweiten Sieg 
olte ſich Sulit auf. „Fürſtenberg“ im vierten Rennen, in dem er 
„Röza“, „Troja“, „Nelka“, „Barikada“ und „Unreclamaid“ zu 
Gegnern hatte. Totaliſator 160 : 100, 100 : 100 und 110 zu 1 
Im fünften Rennen, dem einzigen Rennen des Tages, an dem 
der franzöſiſche Totaliſator nicht in Tätigkeit trat, nahmen drei 
ziemlich gleichwertige Pferde teil, und zwar: „Abmarſch“, „Kaſzte⸗ 
lanka und „Robert“. Den Ehrenpreis des Herrn Czapski hut 
Modrze gewann „Abmarſch“. Der Totalifator zahlte 170: 100. 
Das ſtärkſte Feld (acht Pferde) war im letzten Rennen, das ein 
Militärrennen mit Hinderniſſen war. Sieger wurde Rittmeiſter 
oſzezenski auf „Eſpoir Doré”; den zweiten Platz belegte 
„Genowefa“, während der dritte Platz „Carmen“ zufiel. Es li 
noch fünf Pferde. i 
Wie wir erfahren, ſollen am Sonntag Major Graf Komo⸗ 


rowski und Major Falewicz in den Satten ſteigen. ir. 
Der Herr der Dynamos. 
Von Herbert George Wells. 
(Aus dem Novellenband „Stahl“ von Leonhard Adelt, im Verlag 
des „Volksverbandes der Bücherfreunde“, Berlin, erſchienen.) 
5 ? (2. Fortjeşung.) 
 Holcoyd hatte feinen Nigger anfänglich inſoweit in die 
lementarbegriffe der Konſtruktion feiner Dynamos einge⸗ 
weißt, daß er ihm während feiner zeitweiligen Abweſenheit 
as Maſchinenhaus anvertrauen konnte. Als er abere be- 
merkte, in welcher Weiſe Azuma⸗zi das Ungeheuer um⸗ 
ſchlich, wurde er argwöhniſch. Es ging ihm die undeutliche 
Vorſtellung auf, daß ſein Heizer irgend etwas im Schilde 
hrle, und indem er ihm vorwarf, die Drähte mit einem 
el eingeſchmiert zu haben, das an einer Stelle den Lack 
zerfreſſen hätte, erließ er ſofort ein Edikt, das er ihm über 
as Getöſe der Maſchinerie weg zubrüllte: „Komm Du 
mir nicht mehr der großen Maſchine zu nah’, Pooh⸗bah, 
poet ich zieh’ Dir die Haut über die Ohren!“ Und über- 
aupt — wenn es Azuma⸗zi Spaß machte, ſich in der Nähe 
Ar großen Dynamo herumzutreiben, ſo war es einfach 
uſtandspflicht, ihn daran zu verhindern! 
ho; Azuma⸗-zi gehorchte für den Augenblick, aber ſpäter er⸗ 
iſchte ihn Holroyd, wie er vor dem Herrn der Dynamos 
8 Salaam machte. Holroyd drehte ihm den Arm her⸗ 
N und gab ihm, als er abging, noch ein paar Fußtritte. 
N 3 Nzuma-zi gleich darauf hinter dem Keſſel ſtand und 
en Rücken des verhaßten Holroyd anſtarrte, erklangen die 
taniche der Maſchine in einem neuen Rhythmus und 
uteten wie vier Worte ſeiner heimatlichen Sprache. 
de Es ift ſchwer, genau zu jagen, was Verrücktheit ift. Ich 
g Rat: mir, Azuma⸗zi war verrückt. Das unabläffige Dröh⸗ 
` und Wirbeln des Maſchinenhauſes mag jeinen kleinen 
1 an Wiſſen und ſeinen großen Schatz an Aberglauben 
rütt und nach zu einer Art Wahnwitz durcheinanderge⸗ 
Dy elt haben. Jedenfalls — als der Gedanke, Holroyd dem 
erfüllen ofetiſch zu opfern, ihm wie eine Eingebung kam, 
den 85 er ihn mit einem Bang ſeltſamen Aufruhr frohlocken⸗ 
un ſbregung. In dieſer Nacht waren die zwei Männer 
hre ſchwarzen Schatten allein miteinander im Ma⸗ 
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haben ihre Vorzüge und Nachteile. 


Muſſolini in Locarno. 

Locarno, 16. Oktober. (R.) Der Sonderberichterſtatter des 
Wolffbureaus meldet: Der italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini 
begab fih heute vormittag 10 Uhr ins Hotel Eſplanade, wo er dem 
Reichskanzler Dr. Luther und dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann einen Beſuch abſtattete. Beide Herren werden im Laufe 
des Tages Muſſolini ihren Gegenbeſuch machen. Gegen 3410 Uhr 
begab ſich Muſſolini in Begleitung des italieniſchen Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Grandi in das Grand Hotel Palace, um den geſtrigen 
Beſuch des engliſchen bzw. franzöſiſchen Außenminiſters zu er⸗ 
widern. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 16. Oktober. 


Einziehung der Ein: und Zwei⸗Zlotyſcheine. 

Die Geldſcheine (bilety zdawkowe) zu 1 und 2 Zloty 
mit der Aufſchriſt „Bank Polski“ mit dem Datum des 
28. Februar 1919 verlieren ihre Gültigkeit als geſetzliches 
Zahlungsmittel mit dem 31. Dezember 1925. 

Vom 1. Januar 1926 bits zum 30. September 1926 
werden dieſe Scheine bei der Einzahlung aller Schulden in 
der Centralna Kasa Panstwowa, den Finanzkaſſen ſowie 
den Abteilungen der Polniſchen Bank in Bilon ſowie im 
Umlauf befindliche bilety zdawkowe umgetauſcht. Nach 
dem 30. September 1926 hört die Umtauſchpflicht auf. 
(Dz. U. 1925 Nr. 101). 


Allerlei vom Ofen und vom Heizen. 

Der Herbſt hat ſchon ſeit einigen Wochen kalendermäßig 
ſeinen Einzug gehalten, und die Witterung iſt ſo geworden, daß 
man ſich nach einem mollig⸗warmen Zimmer ſehnt. Erfreulicher⸗ 
weiſe ſind die Zeiten vorüber, in denen die Kohlenkarte und die 
Sorge herrſchte, wie man zu einem warmen Zimmer kommen 
ſollte. Trotzdem iſt es von Wichtigkeit zu wiſſen, auf welchem 
Wege man zu einem gemütlich warmen Zimmer kommt. Dabei 
ſpielt einmal die Heizvorrichtung und zum anderen die 
Feuerung eine beachtenswerte Rolle. 

Kommt es darauf an, ein Zimmer ſchnell, aber nur vorüber⸗ 
gehend zu erwärmen, ſo ſind Ofen ganz aus Metall, namentlich 
die Kanonenöfen, am Platze. Beabſichtigt man dagegen ein 
Zimmer dauernd zu erwärmen, wie dies bei . der 
Fall iſt, ſo verwendet man dazu zweckmäßig ſolche Ofen, bei denen 
die Feuerungsvorrichtung aus Eiſen, der Aufſatz dagegen aus 
Kacheln oder Ton beſteht. Jeder Ofen heizt dann am beſten, wenn 
er, nachdem er gut ausgetrocknet iſt, noch neu, das heißt ſoeben 
geſetzt iſt. Dies rührt daher, daß die Züge noch rein vom Ruß 
ſind, jo daß die Hitze unmittelbar in die Wände eindringen und 
von ihnen abgegeben werden kann. Ift dagegen der Ofen durch 
den Ruß ſtark verunreinigt, ſo kann man leicht um die Hälfte 
mehr Feuerung bedürfen als im entgegengeſetzten Falle. Auch 
für Eiſenöfen und Ofenröhren iſt es von Wichtigkeit, ſie ſo viel 
wie möglich vor dem Ruß zu bewahren, was am beſten dur 
Ausbrennen geſchieht. Um zu vermeiden, daß gay t í 
in Kochöfen ſpringen, falls kaltes Waſſer auf das heiße Eiſen 
niederläuft, reibt man fie tüchtig mit Fett ein und wiederholt 
das Einreiben, ſobald die rotbraune Farbe des Eiſens zeigt, 
das Fett von dem Eiſen entwichen ift: f x ei 

Von beſonderer Bedeutung iſt auch eine s weckmäßige 
Verwendung der Brennſtoffe, von denen die gebräu 
lichſten Holz, Steinkohle, Braunkohle, Koks und Torf ſind. 


Alle 
Was man als Feuerung 
berwendet, wird in erſter Linie von der Einrichtung der Ofen, 
der Wohlfeilheit und Beſchaffungsmöglichkeit abhängen. Holz 
als Brennſtoff kommt heute wohl nur da in Frage, wo es ver⸗ 
hältnismäßig billig iſt; aber wer nur mit Holz heizen will, würde 
trotzdem ſehr teuer heigen. Will man aber Holz als Feuerung 
benutzen, ſo muß das Holz in möglichſt zerkleinertem Zuſtande 
verbrannt werden, da es nur in dieſer Form die größtmögliche 
Wärme entwickeln kann. Bei der Steinkohlenfeuerung m fen 
die Roſtſtäbe nicht zu eng aneinander angebracht ſein, und der 
Ofen muß genügend Zug haben. Die Braunkohle entwickelt zwar 
keine ſo große geiattoft wie die Steinkohle, doch ift fie namentlich 
in der Form Brikettfeuerung bedeutend billiger als Holz⸗ 
feuerung. Je feſter, ſchwerer und glänzender übrigens die Braun⸗ 


ſchinenhaus. E 
leuchtet, die purpurn flammte und flackerte. 
die Schatten hinter den Dynamos, die Anker der 
wirbelten zwiſchen Licht und Dunkel hin und 
Piſtons pochten laut und regelmäßig. Die Welt, die man 
draußen durch das offene Ende des Maſchinenſchuppens 
fah, erſchien unglaublich undeutlich und fern. Auch völlig 
ſtumm erſchien ſie, weil das Toben der Maſchinen jeglichen 
Laut von draußen übertäubte. Ganz hinten ſtand das 
ſchwarze Gitter des Hofes, mit grauen, ſchattenhaften Häu⸗ 
ſern jenſeits, und darüber waren der tiefe, blaue Himmel 
und die bleichen kleinen Sterne. Azumas⸗zi ſchritt plötzlich 
durch die Mitte des Schuppens, unter der die Lederriemen 
liefen, und verſchwand im Schatten der großen Dynamo. 
Holroyd vernahm ein Schnappen, und das Sauſen der 
Armatur wechſelte. > 

„Was haft Du da an dem Hebel zu fhaffen?” brüllte 
er voller Erſtaunen. „Hab ich Dir nicht gefagt — —“ 

Dann — als der Aſiate auf ihn zukam, fah er den ent- 
ſchloſſenen Ausdruck in Azuma⸗zis Augen 

Im nächſten Moment rangen die beiden Männer wütend 
vor der großen Dynamo. 2 

„Du kaffeeköpfiger Eſel!“ keuchte Holroyd mit einer 
. ig Hand an ſeiner Gurgel, „weg von den Kontakt⸗ 
rollen!“ 
Inm nächſten Augenblick fühlte er ſich zurückgeworfen 
und taumelte gegen den Gott der Dynamos. Inſtinktiv 
ließ er ſeinen Gegner los, um ſich vor der Maſchine zu 


retten 

Der Bote, der in wilder Haſt von der Station ausge⸗ 
ſandt wurde, um nachzuſehen, was in der Maſchinenhalle 
geſchehen war, begegnete Azuma⸗zi beim Wächterhaus am 
Tor. Azumaszi verſuchte, etwas zu erklären, aber der Bote 
konnte nicht klug werden aus dem zuſammenhangloſen 
Engliſch des Schwarzen und haſtete weiter nach dem Ma⸗ 
ſchinenſchuppen. Die Maſchinen waren alle lärmend bei 
der Arbeit, nichts ſchien in Unordnung. Bloß ein ſonder⸗ 
barer Geruch von verſengtem Haar machte ſich bemerkbar. 
Dann fah er eine merkwürdig ausſehende, klumpige Maffe 
vorn an der groben Maſchine hängen, und als er nähertrat, 
erkannte er die verzerrten Ueberreſte Holroyds. 


3 war durch eine große Bogenlampe er⸗ 
Schwarz lagen 
otoren 


gangen, die Fenſter vor dem Heizen zu öffnen. r 
man einmal das Heizen und braucht mehr Feuerung; denn die 


er, die öffn 


ein paar ar an ihn zu ft 


kohle iſt, deſto mehr entwickelt fie Hitze. Koks gibt faſt ebenſo viel 


Heizkraft wie die Steinkohle und hat vor dieſer den Vorzug, daß 
er faſt gar keinen Ruß abſetzt, dagegen den Nachteil, daß er ſehr 
leicht erliſcht, wenn nicht immer friſch angelegt wird. Torf = 
wenn er von guter Beſchaffenheit iſt und aus der Nähe bezogen 
werden kann, ein guter Brennſtoff, der eine gute Heigzkraft ent- 
wickelt und nach dem Kriege wegen der hohen Preiſe der anderen 
Brennſtoffe wieder ſehr in Aufnahme gekommen iſt. 

Beachtung verdient während der Zeit, in der geheizt wird, 
auch die Zimmerlüftung. 
in welcher Weiſe das geſchieht. Gewöhnlich wird der Fehler be⸗ 
Damit erſchwert 


Wände und das Hausgerät kühlen ſich zu ſehr ab, und des wei⸗ 

teren hat man einen viel weniger ausgiebigen Luftwechſel. Es 

empfiehlt ſich daher, das Zimmer erſt zu erwärmen und dann 

eine Zeitlang zu lüften. i 

Silbernes Jubiläum der evangeliſchen Gemeinde 
Wittenburg. 

Am vergangenen Sonntage feierte die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde Wittenburg ihr 25 jähriges Beſtehen. 
Außerlich verriet nur eine Girlande am Tor und das laub⸗ 
geſchmückte Kirchenportal mit einer großen 25 die Bedeutung des 
Tages. Im Inneren war die Kirche reich mit Girlanden aus 
Eichenlaub geſchmückt, wie es dem Namen des Orts entſpricht; 
denn Debowalgka, der heutige polniſche Name des Ortes, bedeutet 
Eichenwieſe. Nach dem erſten Glockenläuten kündete der Po⸗ 
ſaunenchor durch Abſpielen mehrerer Choräle den Feiertag. 

Die Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach dem 
Orgelvorſpiel leitete der Kirchenchor den Gottesdienſt mit dem 
Choral ein: „Herr, unſer Gott, wie groß biſt Du? Darauf ſang 
die Gemeinde: „Lobe den Herrn, o meine Seele“, von der Orgel 
und vom Poſaunenchor begleitet. Nach der Eingangsliturgie Hiel 
Direktor Lic. Schneider aus Poſen die Feſtpredigt. Schon 
die Perſon des Predigers war den Alteingeſeſſenen ein Wahr- 
zeichen der Erinnerung; denn vor Jahren ift Lic. Schneider ſelbſt 
Prediger in dieſer Gemeinde geweſen. Er führte ſeine Zuhörer 
in die Anfänge der Anſiedlung zurück. Auch des Predigerſemi⸗ 
nars wurde „das hier jahrelang bis vor 5 Jahren beſtan⸗ 
den hat, reichen Segen in die Gemeinde brachte und ſie mit dem 
Geſamtleben der evangeliſchen Kirche verband. Es folgte das 
Baßſolo der Eliasworte: „Es ift genug, Herr, jo nimm nun 
meine Seele don mir“. Der Kirchenchor antwortete mit: „Lob⸗ 


preiſet den Herrn!“ Nach der Schlußliturgie klang die Feier aus 


in „Nun danket alle Gott“, 3 3 

Die Nachfeier in der Kirche am Nachmittag war in der 
Hauptſache ein Kirchenkonzert. Chorgeſänge wechſelten 
mit Soloſtücken. Dazwiſchen ſpielte Herr Beetz aus Bromberg 
einige Violinſoli zur Orgelbegleitung. Eingeſtreut waren ver⸗ 
ieder Gedichtvorträge. Im Mittelpunkt der Nachmittagsfeier 
— die Anſprache des Lic. Schnei 


ider. 
find, die Heimweh haben; denn i nach Haufe kommen“. 
Zwei Gebetslieder bildeten den luß, der Chorgeſang: „Herr, 
bleibe bei uns; denn es will Abend werden“ und der 


meinde⸗ 
gefang: „Ach bleib mit Deinem Segen. und „Ach bleib mit 
Deiner Treue bei uns!“ 


— — 
Brotſpende für die Altershilfe. Der Wohl⸗ 
bittet alle gütigen Geber, die ihm eine 
ugeſagt haben, recht herzlich, die in Frage 

kommende dem 


utigen Brotpreis von 70 gr auf 
ſein Konto bei allen deutſchen Banken oder in den Geſchäftsſtellen 
der deutſchen Tageszeitungen einzahlen zu wollen. . 
8. Von der Poſener Univerfität. Die hieſige Univerfität verliert 
2 f e ec 8 gehen: den ordentlichen Profeſſor der 
klaſ hilologie Dr. eryn 
ig Profefſor der Ethnologie Dr. Jan Stanistaw By ftro ñ. 
x 1925 ein Kometenjahr. Na der ſogenannte Brooks⸗ 
1889 von dem Aſtronomen Brook zum erſten 


Komet, der im — — 
Mal geſehen wurde, wieder 


Bestellungen u. Einkäufen 


sowie Einreichung von 
zeigen in unserer Zeitung gemacht werden, bitten 
wir unsere werten Leser, sich stets auf das 


„Posener Tageblatt“ zu beziehen, 


Der Mann riß die Augen auf und zögerte eine Se- 
kunde. Dann ſah er das Geſicht und ſchloß die Augen 
wieder EL Er 2 ſich um, ehe er ſie wieder 

ete, damit er Holroyd nicht noch einmal ſehen mußte, 
und verließ das Maſchinenhaus, um Hilfe herbeizuſchaffen 
und ſich ſeine Anweiſungen zu holen. 

Als Azuma⸗zi Holroyd in den Krallen der großen Dy⸗ 
namo umkommen ſah, befiel ihn doch ſo etwas wie Schreck 
vor den goga feiner Tat. Trotzdem hatte er ein ſeltſam 
erhebendes Gefühl; er wußte, die Gnade des Dynamo⸗ 
gottes war über ihm. Als er dem Manne, der von der 
Station kam, begegnete, war ſein Plan ſchon gemacht, und 
der Oberingenieur, der gleich darauf auf dem Schauplatz 
erſchien, ſchloß ohne Zögern auf Selbſtmord. Dieſer Sah- 
verſtändige beachtete überhaupt Azuma⸗zi kaum, außer um 
ellen. Ob er geſehen hätte, 
wie Holrohd fich umbrachte? Azuma⸗zi erklärte, er fei am 
Kohlenbehälter der Maſchine geweſen, bis er eine Verände- 
rung im Geräuſch, das ſie machte, gehört hätte Es war 
beit ee Verhör, weil ein Verdacht überhaupt nicht 
exiſtierte. W Api 


Die zermalmten Ueberreſte Holroyds, die ein Mecha⸗ 


niker von der Maſchine löſte, wurden vom Wächter ſo raſch 
wie möglich mit einem Tiſchtuch voll Kaffeeflecken zuge⸗ 
deckt. Irgend jemand hatte die glückliche Eingebung, einen 
Arzt zu holen. Dem Ingenieur lag hauptſächlich daran, 
die Maſchine wieder in Gang zu bringen, denn ſchon waren 
egen oder acht Züge mitten in den dumpfen Tunnels 
tecken geblieben. Azuma⸗zi, der die Fragen der Leute, die 
entweder auf Aufforderung hin oder aus Naſeweisheit ins 
Maſchinenhaus gekommen waren, teils beantwortete, teils 
mißverſtand, wurde vom Oberingenieur wieder in den 
Heizraum geſchickt. Natürlich ſammelte ſich draußen vor 
den Toren des Hofes eine Menſchenmenge an. Immer 
lungert — Gott weiß, weshalb — in London eine Menſchen⸗ 
menge ein oder zwei Tage um den Schauplatz eines plötz⸗ 
lichen Todesfalls ſchinen Zwei oder drei Reporter dran⸗ 
gen bis in das Maſchinenhaus, einer fogar bis zu Azuma⸗zi. 
aber der Oberingenieur, der ſelber in Journaliſtik machte, 
trieb ſie ſchleunigſt wieder hinaus. 


Schluß folgt.) 


Dabei iſt es nicht gleichgültig, 


Dieſe endete: „Selig 


ammerſtein und den ordent⸗ 


entdeckt worden ift, beläuft ſich die 


AR 
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— Pofener Tageblatt. z~- 


i í i i i ; . eich g große des Zentral⸗ 
Zahl der im Jahre 1925 feſtgeſtellten Kometen bereits auf acht. Vereine, Verauſtaltungen uſw. des Kurſus ſo zahlreich gefolgt, daß der große Saal . 
on dieſen acht ſind vier vollkommen neu, und weitere fünf Ko⸗ RER tag 18 10: a kind a Männer: Be⸗ | Hotels 1 eisen Te Chorgejang 5 
Hd 8 cen de ehen aodai ſuch des Gemeindeabends in der Kreuz- N die Darſtelun der 4 Jahreszeiten in Form von Gefang 
j į i i i en 2 und Reigen. Den Höhepunkt bildete die Darſtellung des Ernte⸗ 
Won amel Brei i ee ee azeti e Sonntag, 18. 10.: Ruderklub Neptun Poſen: früh 10 Uhr „ Neben Bates muſikaliſchen Vorträgen folgte dann 
ee er für das Pfund Landbutter 2.20—2.50 2 e e a Beiſam⸗ noch ein muſikaliſcher i „Ein 2 e der 8 Si. 
i 2 2.8 ie M i i eute no 1 ie ee äufig ſtürmiſche Heiterkeit herborrief. Niemand dürfte unbe- 
fr 1 8 1 7 10 vau: Ana I ae W = ie # Der Deutſche Ratarwiſſenſchaftliche Verein (mit Polptech⸗ fett pa bijen Alen heim ekehrt fein, dank der Leiterin des 
i yere d Cel 2 30 2.60 L. für das Pfund O ni 20 Für nischer Geſenſchaft) richtet feinen Sonntagsausflug am 18. d. Mts. Kurſus, Fräulein Julla Hartfiel, der die Teilnehmerinnen an 
i 5 5 d Ka to ei 4 gr, fü den Bentner 2.50 300 t 2 Ile nach Hobelnit (Abfahrt vorm. 10 Uhr) und von da ab nach Pude⸗ dem Kurſus ſoviel verdanken, und die auch die Vorführungen des 
* Pian ne 16 30 F lepi 11040 gr. Tomai 1 20 ne: witz, Wegſtrecke 15 Kilometer. Rückfahrt von letzterem Ort um Abends einſtudiert hatte. 
Welnttauben das Plund B0- BO E dem Kopf Weißtohl 20—26 29 19,04 abends. Güfte, durch Mitglieder eingeführt, find mill- Aug Ofbensthland. 
Spinat 20 gr, das Pfund Grünkohl 15 gr. Mohrrüben das Bund 10 gr, kommen. — A „ Glogau, 14. Oftober. Am 10. d. Mts., früh gegen 7 uhr, 
rote Rüben 10 gr, Kürbis das Pfund 10 gr. eine faure * Dirſchau, 18. Oktober. Ein größeres Schadenfeuer ereignete fih auf dem Bahnübergang an der Ehriſtiansbrücke bei 
Gurke 10—15 gr, Walnüffe 50—60 gr, Zwiebeln das Pfund wütete geſtern abend auf dem Gute des Herrn Kröhling in Primkenau ein ſchweres Automobilunglück. Das mit 
20—25 gr, eine Zitrone 15—20 gr, das Pfund weiße Bohnen 40 gr. Fa bei Subkau. Dort war in einem der vier . Fei Perſonen beſetzte Düttenſchu auto würde beim überqueren 
Erbſen 30 gr, das Bund Sellerie 15 gr. — Auf dem Fleiſchmarkte Feuer ausgebrochen, das ſich mit erſchreckender Schnelligkeit ſofor des in der letzten Zeit nicht mehr durch Schranken geſicherten 
Lebic oen für ein Pfund Spet 1:50 zh für ein Pit Gemeine | über das von ſeche Familien bewohnte Gebäude verbreitete. Trotz Überganges von der Lokomotive des Perſonenzuges erfaßt und 
eiſch 0.90 —1.40 zł, für ein Pfd. Rindfleiſch 0.90- 1.40 21. für Halb» | der für ein Nachbarhaus ſehr ungünſtigen Windrichtung gelang vollſtändig zertrümmert. Auch die Lokomotive erlitt ſolchen Scha⸗ 
Kl 0.70—1.20 zł, für Hammelfleiſch 0.90—1.10 zł}. — Auf dem es doch, dieſes Gebäude zu erhalten, während das in Flammen den, daß fie ihre Fahrt nicht fortfegen konnte. Die drei Ge⸗ 
Geflügelmarkt koſtete eine lebende vollwichtige Gans 8—9 zl, eine] vorgefundene Haus völlig eingeäſchert wurde. töteten u die Arbeiter Weihrauch und Baier aus 
Ente .. el, ein Huhn 1.50—3.50 zt, ein Paar Tauben 1.50 bis „„Duſchutk. 15. Oktober. Die am 4. Jun d. Js. angeordnete] Primkenau und der Arbeiter Reimann aus Neuhammer, Kreis 
1.60 zł. — Auf dem Fiſchmartte war die Warenzufuhr ſehr groß, das Hundetollwutſperre it aufgehoben worden. Glogau. 


Geſchäft dagegen gering. Es notierten: Karpfen 1.80 21, chleie * Inowroczaw, 14, Oktober. Flecktyphus herrſcht in \ 1 
1.60 zł, Hechte 1.50 21, Barſche 80 gr, Weißfiiche 30—60 gr das Pfd. ; F 0 si Siaenheim). Ein Sohn des § I. 
x Schlecht belohnte Gefälligkeit. Auf dem Wildaer einem Hauſe der Gemeinde Gaski (Eigenheim) m Sop ¿ Aus dem Gerichtsſaa 


Hauſes ſtarb bereits; der Vater und ein zweiter Sohn liegen 
krank darnieder. Der Kreisarzt verbot ſtrengſtens jeden Verkehr, 
um die Krankheit auf ihren Herd zu beſchränken. 

* Rifja, 15. Oktober. Ein tödlicher Unglücksfall er 
eignete fich geſtern nachmittag beim Kaſernenneubau an der Wolfs- 
ruhmer Straße. Dachtedermeiiter. Franz Szaibe war mit 2 Hilfs- 
arbeitern damit beſchäftigt. Dachvappe mit einer Winde von unten 
nach oben zu befördern. Um ein unnbtiges Schleifen der Pappe an 
der Kaſernenmauer zu verhindern, lenkte er die an der Wand 
Ichwebende Pappe mit einer Stange ab. gons gab bie in etwa 
13—15 Meter Höhe angebrachte Winde nach, neigte ſich nach vorn, 
bekam das Übergewicht und falng nach unten, den Klempnermeiſter mit 
fich neißend. Er fiel auf unten lagernde Teertonnen und Arbeits⸗ 
geräte, fid derartig ſchwere innere und Kopfverletzungen zuztehend, 
daß er nach etwa einer Stunde im St. Joſeſfrankenhaus feinen 
ſchweren Verletzungen erlag. Dem an derielben Arbeitsſtelle befind⸗ 
lichen Dachdecker Johann Becelewski fiel die herunſerſtürzende Winde 
auf den Kopf, gleichfalls ſchwere Verletzungen hervorrufend. Auch 
Becelewski wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft. wo er ſchwer ver⸗ 
letzt darnieder liegt. ý . 

* Bobfens, 14. Oktober. Heute nacht gegen 341 Uhr brannte 
auf dem Gehöft des Kaufmanns Flörke eine Scheune vollſtändig 
alice Side Nindvieh and ee Scho Bas an Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich. von 11 ubr \ 
auf das Nachbargehöft Smukows ki über und äſcherte Scheune und G. J. in G. Wir empfehlen Ihnen, gegen die Anordnung 
Werkſtatt ein. Es fol Brandfttftung des Sohnes des Fl. vorliegen; ſofort Beſchwerde bei Ihrem Staroſten aon fora, E DE 
er konnte auch bereits in Haft genommen werden. yamitienziiftige J. in L. Am 1. April 1919 entſprachen eutſche 3 05 Be 
icien ſollen ihn zu der Tat geführt haben. Be N pliere geld pole Mt 1 A 5 + Su: oti 

* — n 14. Mary rn: bio ex 9. | 9976 zł aufzuwerten. Sir Angebot von 50000 z} 1 “a 
za a yer sr te Snar mit Slelken.serttüm rückſtändigen Ber bedeutet eine 100prozentige 9 5 l 
we Den nf fvi Polizei in Schneidemühlchen ift es iſt une un bg daß Tir ee i dieſem Angebo 
aber gelungen, die Täter au Smile, ia fib Dies, pri hieſige mit beiden Händen zugegriffen hat. 
jugendliche Burſchen, deren Eltern nun für den bedeutenden Scha⸗ 5 

n Radiotalender. 


den aufkommen müſſen. 5 Dem Be ee * pro in 
ri e a E Doa O f Rundfunfprogramm für Sonnabend, 17. Oktober. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr. Konzert. Mitwirkende: 


neidemühlchen am Sonntag nach der Predigt mit kräftigen 
Worten die roche Tat geißelte und auch zur Ermittelung Tos de: 
Schandbuben weſentlich beigetragen hat. ; a Simon Goldberg (Violine), Bruno Seidler (am Flügel). 9—10 Uhr? 
„Rawitſch, 15. Oktober. Durch Funkenauswurf einer Tanzmuſit. i N 
hafteten können auch bei der hieſigen Kriminalpolizei beſichtigt[ Lokomotive wäre dieſer e hier beinahe ein grober Brand Beslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Symphoniekonzert. 0 
werden. berurſacht worden. An dem Bahnübergang nach Maſſel ſteht der Stuttgart, 433 Meter. Abends 8-9 Uhr: Soliſtenabend. 
x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in] große Appelbaumſche Speicher, an dem täglich eine pehe nzahl London 365 Meter. Abends 10.30—12 Uhr: Konzertüber⸗ 
der Chbinaſtraße 10 eine kleine Kaſſetie mit 170 zł in Ein- und] Lokomotiven und Wagen borbeirangieren. In ein Fenſter dieſes tragung aus dem Savophotel. 8—10 Uhr: Orcheſter⸗ Geſangs⸗ und 
Jweiglotyſcheinen, einer filbernen Herren⸗Remontoir⸗ und einer Schuppens ſetzten Air) kürzlich Funken feſt, die durch den Wind Quartettvorträge. pi i 
men-Armbanduhr, einem goldenen Ringe mit blauem Stein, entfacht, bald die Holzverſchalung in Brand ſetzten. Durch reid- Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr: Operettenaufführung „Das 
2 Glasſchneidediamanten im Geſamtwerte von 255 zł; aus einer liche ſergabe gelang es, des Feuers, das ſchon auf das Innere ſuße Mädel“. 3 
Gaſtwirtſchaft in der Großen . ein Mantel im Werte] des Schuppens übergegriffen hatte, bald zu werden. } Zürich 515 Meter. Abends 8.30 Uhr: Tanz⸗Abend. Å 
bon 180 zł; beim Landwirt Franz N „ in der ul. S. Ritſchenwalde, 11. Oktober. Der Jahrmarkt am Mitt- — 
Lodowa 5 (fr. Eisſtraße) ein Pferd im Werte von 800 21; aus woch zeigte einen Auftrieb von etwa einem Dutzend Pferden, 
einer Bodenkammer des Hauſes Grenzſtr. 12 ein Überzieher Geſchäft war nicht, Rindvieh fehlte wegen der Seuchengefahr. Da- 
und ein Paar Beinkleider im Werte von 80 2; am egen waren Sandler mit den verſchiedenſten Waren erſchienen, 
14. d. Mts., früh 814 Uhr, auf der Straßenbahn Linie 2 bei der bie einigen Umſatz erzielt haben dürften. 


s. Poſen, 12. Oktober. Die 3. Strafkammer verurteilte, dem 
Kurjer“ zufolge, den Hausbeſitzer Marjan Jeſzeza ns ki, 
Breslauer Str. 19, wegen Betruges zu 6 Mon aten Gefäng⸗ 
nis. Er hatte die Gas⸗ und Waſſerrechnungen gefälſcht, um von 
den Mietern höhere Nebenkoſten zu erhalten. — Wegen Geheim- 

dels mit Sacharin verurteilte die 6. Strafkammer den Gaſtwirt 

udwik Jas kuka von hier zu 2 Monaten Gefän gnis, 
266 21 Geldſtrafe und Einziehung des beſchlagnahmten Sacharins. 

s. Poſen, 13. Oktober. Die 3. Strafkammer verurteilte den 
Chauffeur Franeiſgek Gliaski aus Poſen, der am 7. Auguſt 
in der Gr. Gerberſtraße übermäßig ſchnell gefahren war und den 
14jährigen Rent überfahren und getötet hatte, zu vier M D: 
naten Gefängnis. — Der vorbeſtrafte Photograph Razi: 
miera Guliäski aus Warſchau wurde von der 2. Strafkammer 
wegen Taſchendiebſtahls zu 9 Monaten Gefängnis ver⸗ 


Brieftaften der Schriftleitung. 


Austünſte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Zezugsgutttung unentgeltlich. 
1 ei Gewähr erteilt Jeder Anfrage tft ein 8 mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 


Markte trat geſtern ein Mann an eine Händlerin mit der 
Bitte heran, ihm einen Fünfzigzlotyſchein zu wechſeln. Dieſe war 
bereit, die Bitte zu erfüllen; ſie zählte ihm 84 21 in die Hand, 
dann war ihr Geld zu Ende. Als ſie das erklärte, verſchwand der 
angenehme Mitteleuropäer, ein Jakob Pomeranz aus Lodz, 
in großer Eile mit den 34 zi, ohne den Fünfsigzlotyſchein zurück⸗ 
ulaſſen. 

2 X Bon einem Kraftwagen überfahren wurde geſtern nach⸗ 
mittags 1 Uhr in der Schützenſtraße die ſebeahr e Anna 
Jözwiaköwna aus der Fiſchereiz fie wurde zum Verbinden 
in das Stadtkrankenhaus gebracht. e . 

x Ein Einbruchsdiebſtahl wurde heut nacht in das Dienſt⸗ 
zimmer der Schweſter der ebangeliſchen Gemeinde in Wilda im 
Pfarrhauſe verübt. Die Tür ift wohl mit einem Nachſchlüſſel 
geöffnet worden; entwendet wurde nicht viel, da vermutlich die 
Diebe geſtört worden ſind oder ſich nicht ſicher fühlten. Durchſucht 
wurde alles, vermutlich nach Geld. Es fehlt nur etwas Wäſche, 
die für einen armen Schüler beſtimmt und zu dieſem Zweck der 

eſter zur Verfügung geſtellt war, und ein Wandſpiegel. 
„Man“ ſcheint ſich jetzt für die ebangeliſchen Kirchgemeinden zu 
‚interefjteren, aber wohl nur, um feſtzuſtellen, daß große Schü 
dort nicht zu holen ſind. f 

X Einbrechertätigkeit in der Provinz. Am 8. d. Mts. ber- 
ſuchten m Gneſen drei Einbrecher einen Ginb ch beim 
dortigen Rolnik; fie hatten auch bereits den Geldſchrant auf- 
gebrochen, als ſie geſtört und verſcheucht wurden. Am folgenden 
Abend verſuchten dieſelben Einbrecher einen Einbruch in die Ge⸗ 
richtskaſſe in Mogilno, mit dem gleichen Erfolge, denn 
ſie wurden auch hier geſtört und verfolgt, und gaben auf die ſie 
verfolgenden Polizeibeamten Revolverſchüſſe ab. Gleichwohl ge⸗ 
lang es bald, den einen von ihnen in einem Hauſe hinter der 
Stadt zu verhaften, als ſeine Schußwaffe Ee Es handelt 
ſich um den S4jährigen Wojciech Skowronek aus Kleinpolen. 
Später wurde ein eee Einbrecher bei einer Röziköwna in 
Mogilno verhaftet, ein angeblicher Joſef Bochnakewicg, eben- 
falls aus Kleinpolen, der aber auch andere Ausweispapiere bei 
lich führte. Der dritte iſt ſpurlos entkommen. Die beiden Ver⸗ 
hafteten, die nach Gneſen übergeführt wurden, wollen ihn nicht 
preisgeben. Es iſt anzunehmen, daß das Einbre erkleeblatt noch 
andere Taten auf dem Kerbholz hat. Lichtbilder der beiden Ver⸗ 


„Posener Tageblatt“ 


Fabre von der Caponniére nach Jerſitz einer Frau Dr. Zofja S. Rogaſen, 11. Oktober. Am Donnerstag fand der 4. von (Posener Warte) 
orcgyüska eine gelbe lederne Handtaſche mit einer goldenen N ichen i f in unſerer se 15 5 
Damenuhr, Monogramm Z. K., und auf der anderen Seite ein ber dee Um im rn Tägliche Auflage: 


en Berſonläusweis, Straßenbahnfahrkarte, 3 Schlüſſel und 
21 in bar. N 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betru t, Freitag, 
früh + 0,58 Meter, wie geftern früh. * 
X Vom Wetter. Heut, ge früh, war 1 Grad Wärme bei 


10 300 Stück. 


bedecktem Himmel; in der Nacht hatte es gereift. 


Ihr Erd nen iſt anz auf Großzügigkeit eingeſtellt. Die drama⸗ 
Üben ee N wurden unter Affſteng ſorgfältigſt regiſtrierter 
Dynamik und Phraſierung prächtig vorbereitet und durchgeführt. 
ug beda Zwei . I EIER, m TAA und e tler ch 
y nen die hoch⸗ Ketten tönender Glanzpunkte, denen auch ein ſehr wähleri r 
Bee e R Tari, = i r Dialog im unſt⸗Gourmand allerhand Achtung zollen mußte. Herr 
erſten Akt mit Herrn 1 (Doman), der im übri Gruſzegynski iſt, wenn man die quantitativen Pluswerte 


Tosca. — Baltiſche Legende. 


Am 10. d. Mts, fang die „Tosca“ in Puccinis gleichnamigem 
Muſikdrama Fräulein Jakubows ka. Nicht mehr als „Gaſt“, 
ihr Name war durch dickere Lettern im Pro rammzettel (der 
neuerdings ein unförmiges und daher unpraktiſches Format er⸗ 


SE e e e, 
1171 . ᷑ , r a a 
Grund der gemachten Erfahrungen wird man dieſe Wahl nur quts . Für ſolche Weiche des Ausdrucks empfand der 
lenkig und beſchreibt die Tühnften Murven. Hoffentlich bleibt es elina Czapska. — Stanislaw Gruſzezyũski. See c darauf, Daß es in den Duetten aus der noch in d 
H ; a s E T ; f befolgend tärkegrade k würde, 
de e Dpr unner ok, e Mies |ti 1717 | CR 00, aoten, Gere, Sfr Site ua ker De 


buchen können, wenn die Gaben der aden Sänger und Sänge⸗ Abſaͤtzes in den Saal eee läßt die vorherige Bezeichnung 

üEiri ! e gi auch Momente, wo die Stimme unbedingt eine ſanftere Haltung 
i jazzoarie 3. B. wartete man mit 

jo. und unſere neueſte Kraft u. dazu bei, daß der gegenwärtige Ein von Adelina Caps f und Stanislaw Grufgegyn⸗ Wiege ſchlummernden Ober Joteykos zu Mißhelligkeiten hinſichtlich 
der glättet. Zeit wäre es nachgerade. Der Maler radoſſi] Die beiden Warſchauer Gäſte erblickten in dem Konzert eine br-illierende Löwe bleiben. m Flügel Herr Profeſſor M. 


i wår i l 1 | i, i onders bei den Opernkoſtproben 
war wieder dem glücklich aus Rio de Janeiro zurückgekehrten Herrn günftige Gelegenheit, um die Aufmerkſamkeit ſeiner Beſucher PAET Di e eg belo durch reichhaltige ei aus⸗ 
Czarnecki übertragen. Der Abſtecher nach Südamerika hat | auf eine noch nicht in Szene ge angene fünfaktige Oper „Wenzen ſchmückende Illuſtration ſchmackhaft zu machen, was zeitweife ſehr 
ſeinen Stimmbändern keinen Schaden zugefügt. Die Rolle fenh Auguſt“ des nicht übermäßig bekannten, in rſchau lebenden von nöten war. Alfred Loake. 
wie früher eine ſüiggerechter muſikaliſch extragreiche Interpretation. Komponiſten Tadeuſz Jokeyko zu lenken. Für dieſen Zweck“ N 2 |. 
— Nomowtejstis „Valtiſche A ſteuert auf das Jubi⸗ diente eine Schüſſel von Auswahlſendungen als Köder. — W 
läum ihrer 50. Aufführung in Poſen zu. Man follte nun meinen, dürfen Tonkünſtler das ungeſchriebene Geſetz für ſich in Anſpru 
daß ſie den Mitwirkenden inzwiſchen gehörig in Fleiſch und Blut nehmen, von ihren Zeitgenoſſen gehört, ve en und in gutem 
übergegangen iſt, und ihre ii ſich dementſprechend he ma oder ſchlechtem Sinne gewürdigt zu werden. Die Reſonanz i 
mungslos abrollt. Die Vorſtellung vom 12. Oktober belehrte | freilich nicht immer die an [pn es gab genug wirklich geniale 
mich indeſſen, daß man ſich ſelbſt hinſichtlich einer derarti en Mutter — ich nenne nur Wagner, Berlſoz, Mozart —, deren 
Selbſtverſtändlichkeft täuſchen kann. Gleich der den erſten Lt Bedeutung gerade von ihrer Mitwelt arg berkannt worden iſt. 
einleitende a capella-Chor hinter der Bühne war bon teoftlofer | Herr Jotehlo ift nun kein Genie der Tonkunſt, als ſolides Talent d 
Beſchaffenheit. Er war, um das Wichtigſte hervorzuheben, dauernd wird man ihn aber empfehlend bezeichnen dürfen. In dem, was dass es etwas gibt, was ebenso 
unrein, die Stimmen gerieten durcheinander, kurz es war ein An- man von ihm am | ten Sonnabend vorgeſetzt bekam, ſteckt unbe⸗ u gesund, so nahrhaft und 
fans, von dem man fagen durfte: „Da wendet fich der Gaſt mit rufen ein ſchönes Stück dramatiſcher Geſtaltung. Leider ver⸗ 8 t, so RS 
auſen.“ Man kann nur den Kopf ſchütteln angeſichts ſolcher] ſchwinden die Ausdruckskerne zu ſehr unter einer dicken u 5 80 ausgiebig ist, wie 
Begebenheiten. Und tft es etwa ein Zeichen beſonderer künſtleri⸗ von mulfigen, Verlegenheitsphraſen, wodurch das Intereſſe für 1 3 
ſcher Tugend, wenn z. B. die Darſtellerin der „Swatawa“ oſten⸗ die muſikaliſchen Gebankenmanöber des Autors nicht fo recht in i Kathreiners Kneipp Malz-Kaffee? 
tativ am Taktſtock klebt und nur mit Hilfe dieſer Krücke ihren Teri | Fluß kommen will, manchmal fogar in einen Zuſtand gefteigerter Kathreiners Knei Malz -Kaffı 
— der Seuffleur wird die zweite Stüße gebildet haben — müßfam Teilnahmsloſigkeſt umſchlägt. Da ift fein Kollege und Lands⸗ 5 ıcıpp Malz - Kaffee 
ist kein gewöhnlicher Malzkaffee. 
Der Gehalt macht's! 


herunterſingt? Es macht wahrlich kein ergnügen, immer wieder mann Nösych ein ganz anderer Kerl. Der verſteht feine tons 
dieje betrübenden Feſtſtellungen im Interxeſſe der Sache dichteriſchen Offenbarungen wenigen weitſchweifig, um ſo 
machen zu müſſen. Auch im Orcheſter ſchien man gegen die ſchlagfertiger vorzuſchicken. Ein Lied aus ſeiner Oper Haff. 
ſonſtige Gewohnheit Vorſicht als Parole gelten und bezüglich der | nova“, von Fräulein Czapska vorgetragen, legte dafür klaſſi⸗ 
Verwendung freier Tempi äußerſte Sparſamkeit walten zu laſſen. 15 eugnis ab. Die an der „Großen Oper“ der polniſchen 
Der Klangcharakter wies einige Bruchſtellen auf. Dem Kompo- Reichshaußtſtadt tätige Sängerin wird mit ihrer den e Tan 
niſten und ſeinem Werk erwächſt natürlich durch eine Behandlung ſtreifenden Stimme Gerste verwöhnten Anſprüchen Genüge leijten. 


. 


P5] 


Geldwesen. 


ir Zur Eintreibung von Zahlungen. in. Polen. Die „Ostd. 
Aitischafisztg.“ schreibt: Beim „Deutschen Industrie- und Han- 
nel ag ist eine ganze Reihe von Reklamationen wegen der Schwie- 
auf en bei der Eintreibung von Forderungen in Polen, welche 
| min; remde Währung lauten, eingegangen. Das Reichswirtschafts- 
su stefium hat mit folgenden Auslassungen hierzu dieser Tage 
ung genommen: 
ki „Die Schwierigkeiten, die eine. Zeitlang bei der Eintreibung 
r sind Zahlungen in fremder Währung in Polen bestanden haben, 
sich zum größten Teil behoben. Der Zahlungsverkehr. wickelt 
Y Zurzeit im allgemeinen wieder geregelt ab. Während bis Ende 
an Sust infolge der Interventionen der Bank Polski die Notierungen 
wer Ae Warschauer Börse nach dem Goldparitätskurse erfolgten, 
t en die Notierungen jetzt nach dem wirklichen Wert des Zloty 
; genommen. Zwar sind die Bestimmungen über die Zuteilung 
licho eisen unverärfdert geblieben. Es besteht jedoch die Mög- 
not eit, bei den Devisenbanken infolge des jetzt börsenmäßig 
erh en Kurses ausländische Devisen zum amtlichen Kurse zu 
In. Auch die Überweisung von Devisen- und Ztotybeträgen 
hind usland ist nach den uns vorliegenden Nachrichten nicht be- 
Fr Es besteht zwar eine Beschränkung insofern, als Über- 
dünn gen ins Ausland nur mit besonderer Genehmigung erfolgen 
alle Die Überweisung wird jedoch unseres Wissens in keinem 
bah abgelehnt, in dem unter Vorlage von Rechnungen und Zoll- 
Pieren. nachgewiesen wird, daß sie zur Bezahlung von Einfuhr- 
aren erfolgt.“ 
repie wir weiter erfahren, dürfte beabsichtigt sein, die geregelte 


Ge sung von Devisenbeträgen nach Deutschland auch zum 
stand der Besprechungen bei den deutsch-polnischen Handels- 
agsverhandlungen zu machen. Im übrigen sei darauf hin- 
sen, daß der Hansabund für Gewerbe, Handel und Industrie, 
rg NW. 7, Dorotheenstr. 36, die Vertretung deutscher Inter- 
n „gegenüber polnischen Schuldnern wahrnimmt. 
in M Nom französischen Franken. Der Verlauf der Konferenz 
Künste hing ton hat auf den Kurs des französischen Frankens un- 
„ 8 eingewirkt, obwohl auch in den Finanzkreisen die Meinung 
erscht, daß der Übergangszustand, der nun besteht, für Frank- 
niont ungünstig ist. 

Be „Information“ spricht von einer Inflation, die Ende Sep- 
kr zu konstatieren war und mit der die Baisse des Frankens 
der Bamenhänge. Diese Inflation sei vor allem aus der Fälligkeit 
dag er des Jahres 1922 zu erklären. Es sei vorauzusehen gewesen, 
10 Cht alle fälligen Bons in Titel des neuen Anleihens konvertiert 
en. Somit mußte die Notenpresse für einen Betrag herange- 
Mög; werden. Auch gewisse Verlegenheiten, die dem Schatzamt 
in ee bevorstehen, nähmen die Aufmerksamkeit stärker 
daher uch als die Frage der interallierten Schulden. Man könnte 
ich echt behaupten, daß die Baisse ihr Ende bereits erreicht habe. 
y keine 65 erscheine auch, daß die Situation des Landes im Innern 

| i 8 berraschungen bringe. : 
Note as Finanzministerium stellt der Agentur Havas folgende 
k Schuldes? Infolge der Ver der endgültigen Regelung der 
letzte en gegenüber den Vereinigten Staaten wurde während der 
Verzeie Tage eine Hausse von einigen Punkten der Edeldevisen 
| auf el Chnet,. Diese ng war um so bemerkenswerter, als sie 


teich 


} markte 10 Periode der Stabilität des Frankens auf dem Wechsel- 
folgte. Es scheint heute, daß rein spekulative rationen 

befährt au den ausländischen Plätzen wie in Frankreich durch- 
icht werden. Derartige Operationen haben zur Folge, wenn 
Als a Zweck, das Gleichgewicht zu stören, welches die egierung 
| dededingte Voraussetzung für die normale Entwicklung des 
l me und der Industrie betrachtet. Es wurden sofort Maßnahmen 
son en, um die Spekulation mit allen Mitteln zu ünterdrücken. 

l Augen S aber soll im. gegebenen Moment soweit als notwendig der 
ge licklich intakte Morgan-Unterstützungskredit voll ein- 
setzt werden. i 


Verkehr. 


nach Der Güterverkehr zwischen Rußland und Polen belief sich 
auf 831 wichen polnischen Feststellungen im Monat August 
Würde Waggons gegenüber 445 Waggons im juli. Eingeführt 
ü von im Juli), davon 

$ Waggons ene Erze, 23 Waggons s Gänse, 3 
verschie Waggons mit 
ws Von Polen nach Rußland gingen 
Wag onsbons (83 im Juli), darunter 10 Waggons Baumwolle, 83 
51 Ws Baumwollge webe, 12 Waggons andere Manufakturen, 
nt ons Zink, 35 Waggons emailliertes Geschirr, 6 Waggons 
An Tr. pfe, 9 Waggons Paraffin, 14 Waggons andere pape: 
(236 „usitverkehr gingen durch Polen von Rußland 651 Waggons 
Juli) und nach Rußland 339 Waggons (79). f 

infolge Der deutsch-russische Transitverkehr durch Litauen ist 
Mische vor einiger Zeit getroffenen Eisenbahnabkommens 
sind in n diesen 3 Staaten in ständiger Zunahme begriffen. So 
at Zeit vom 20. September bis zum 4. Oktober nach Deutsch- 
Schote nach Rußland 125 agen geleitet worden. Dem Kownoer 
Deuten, zufolge gehen in letzter Zeit täglich aus Rußland nach 


nc im Transitverkehr 15—18 aggons 
II 
Al neldel, 
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In mitteldeticher Großſtadt 


— Pofener Tageblatt. 3. 


Wirisehaft, Börsen. 


Industrie. 


O Die Steinkohlenförderung in Polnisch-Oberschlesien stieg 
im September an 26 Fördertagen auf 1 704 921 to gegenüber 
1 542 768 to an 25 Fördertagen im August oder fördertäglich auf 
65 574 to (61 711 to) und der Absatz auf 1 781 939 to (1 603 890 to). 
Während die Ausfuhr nach Skandinavien und Lettland ungefähr 
gleich blieb, fiel der Absatz nach Italien von 35 000 to auf 8200, 
dagegen nahm die Ausfuhr nach Österreich und Ungarn auf 218 000 
to bzw. 76 000 to dazu. Der Absatz Poinisch-Oberschlesiens nach 
der Tschechoslowakei stellte sich im September nur auf die Hälfte 
des zugelassenen Kontigentes. Die Abnahme. ist die: Auswirkung 
von Abwehrmaßnahmen der Tschechoslowakei gegenüber pol- 
nischen Zollerhöhungen und dem Wegfall von Zollerleichterungen. 
Nach der „Kattowitzer Zeitung“ soli die Tschechoslowakei sogar 
für den Fall weiterer Zollerhöhungen das vollständige Verbot der 
polnischen Kohleneinfuhr in Aussicht stellen. 

æ Die Baumwollanbauversuche in Rumänien, die auf Grund 
der angeblich günstigen Erfahrungen auf dem Dominium des Prin- 
zen Stirbey in Buftea im Laufe dieses Frühjahrs in verschiedenen 
Gegenden gemacht worden sind, haben — wie sich jetzt feststellen 
läßt — zu hoffnungslosen Ergebnissen geführt. $ 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Berlin, 15. Oktober. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
franko Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin; 
andere für 100 kg: Märk. Weizen 212-215, märk. Roggen 150 
bis 154, Gerste 210—235, Wintergerste 170—175, märk, Hafer 
182—190, Weizenmehl 27.14—31.%, Roggenmehl. 22— 24. , 
Weizenkleie 10.70, Roggenkleie 8.90 0.20, Viktoriaerbsen 26—31, 
Speiseerbsen 26 — 28, Futtererbsen 21—24, Wicken 22—25, Raps- 
kuchen 15 — 15.20, Leinkuchen 22, Kartoffelflocken 14.30 — 14.60. 
Tendenz schwach. 

Chikago, 15. Oktober. Cts. für 1 bushel. Weizen für Mai 
142.15, Dezember 143.3%, Tendenz fest. Roggen Mai 86, Dezember 

J, Tendenz fest. Mais für Mai 79.34, Oktober 179.1), Verkauf 
zember 75.½, Tendenz anhaltend. Hafer Mai 45, Dezember 
39.5%, Tendenz anhaltend. 


Von den Märkten. 


Produkten. Lemberg, 15. Oktober. Sehr geringe Umsätze 
werden in Gerste und Kartoffeln getätigt. Tendenz anhaltend. 
Notiert wurde: Weißer Inlandsweizen 20, —21.½, roter 22. ½ 
bis 22.4, Roggen 15 15. ½, Gerste 17—18, Hafer 16. 17. ½, 
Brennereikartoffeln 3.40 — 3.80. F 

Lodz, 15. Oktober. Notierungen für 100 kg. Roggen 19, 
Weizen 27, gewöhnl. Gerste 22, Braugerste 25, Hafer 21, Roggen- 
und Weizenkleie 13. Tendenz anhaltend. 

Metalle. Kattowitz, 14. Oktober. Schmiedestäbe aus 
Elektrolytkupfer 10 mm Durchmesser 4.60, la Weißmetall S0proz. 
7.20, Ia Schlagglut 2.50, Ia Lötzinn 80proz. 7.80 für 1 kg loko Fa- 
brik Kattowitz. 


Moskau, 15. Oktober. Eisen 250—2.60 Roubel pro Pud. 


Kesselblech Durchmesser 6 mm 171 Rubel pro Tonne, Weißblech 
(A 20 x 28) 23 Rubel pro Kiste, gebr. Draht Nr. 8 251 Rubel pro 
Tonne. Erzeugnisse aus Gußeisen 5 Rubel pro Pud. Alles franko 
Lager in Moskau. ; I 

Feinmetalle. Berlin, 15. Oktober. Silber mind. 0.900 f in 
Barren 98—99 für 1 kg. Gold im freien Verkehr 2,30—2.82 pro 
Gramm, Platin im freien Verkehr 13.50 — 14.50. 

Leder und Häute. Graudenz, 15. Oktober. Die Firma 
de one & Ska. notiert: Rindleder 45—47, pro Pfund, Kalbleder 
5 —5.½ zł pro Stück, vollwollige Schafleder 45 gr pro Pfund, kurz- 
wollige 35—40 gr pro Pfund, Ziegenleder 2.50 zł pro Stück, Pferde- 
leder 10— 12 zt pro Stück. Eduard Balcerowicz notiert im Engros- 
einkauf Rindrohleder 1 zt pro kg, Rohkalbsleder 6 21 pro Stück, 
vollwolliges Schafleder 1 21 pro kg, Pferdeleder 14 zł pro Stück. 

Wolle. Moskau; 15. Oktober. Auf dem Wollwarenmarkt 
herrscht gegenwärtig eine feste Tendenz, wodurch die Wollpreise 
bis zu 40 Rubel pro Pud stiegen, obwohl der Trustpreis 26 bis 27 
Rubel beträgt. Schafwolleder gibt es sehr wenig, da die Bauern 
aus Mangel an Textilwaren die Felle zu Pelzen verarbeiten. Ein 
Fell wisd mit 3 Rubel bezahlt. 

Vieh und Fleisch. Moskau, 15. Oktober. Die Tendenz auf 
dem Moskauer Fleichmarkt ist für Rinder und für andere Vieh- 
sorten ruhig. Im Engroshandel wird pro Pud notiert: Tscher- 
kaskier Bullen 11—12 Rubel, vollfieischige 10.½ 11, mittlere 
9.½ —10.½, Hammel 8 Rubel, Mastschweine 12:34—14.10 Rubel. 
Talg 7.40—7.50, Speck (28 Pfund) 17 Rubel. 

Börsen. 

Der Zioty am 15. Oktober. Berlin: Zioty 67.66 68.34, Über- 
weisung Warschau 69.02 69.38, Überw. Posen und Kattowitz 
68.92 69.28, Riga: Überw. Warschau 90, Prag: Zloty 559—562, 
Bukarest: Überw. Warschau 35.25, Tschernowitz : Überw. Warschau 
35, Paris: Überw. Warschau 366, Budapest: Zloty 11490 11 690, 
Wien: Zioty 11670—11 770, Überw. Warschau 4 665, Prag: 
Überw. Warschau 559-566. 

1 Gramm Feingold für den 16. Oktober 1925 wurde auf 3.9744 
zł festgesetzt., (M. P. Nr. 239 vom 15. Oktober 1925.) (1 Goldfrank 
kommt gleich 1.1537 zł.) ` 


er an 


Zu ſoſori unverheiraleſer 


zwei Herren! ſofort 


U H eit zur Verfügung. f 5 
Nu rlalsSchrotenmd Paul Seler, P Ula, p * aan Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche an 
ul. Przemystowa 23. 2 2 Treppen. 


Iſcheut, für Landbeſitz 
von 130 Morgen 


zu meiner St 


Bea am 
kaalsbeamtker, früherer 
Rentamtsſekrelär, ſucht Stell, 
als ſolcher oder ähnl. Poſten. 
Gefl. Angeb. unt. 1343 a. d. 
Geſchäſtsſt. d. Bl. erbeten, 


e in Poznan. 


Geſucht von ſofort oder 1. November tücht,, energ, geb. 


Wirtschaltsassistent 


Lebenslauf, Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. evtl. Bett u. Wäſche an 


Dominium Bralin, ow. Kepno. 


Diener geſuchl. 


Baron Lüttwitz, Olesnica. 


Suche ein junges Mädchen vom Lande das keine Arbeit 


Stenographie und beider Lan⸗ 
des ſprachen in Wort u. Schriſt 
mächtig, ſuchk, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, bald Stellung als 


Gutsſekretär 


Weſlpolen, womöglich mit 


Kurse der Posener Börse. 


Wertpapiere und Obligationen: 16. Oktober 15. Oktober 
6% Listy zbozowe Ziemstwa Kred. 4.45 = —.— 
8% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 1.95 1.95 
50% Pożyczka konwersyina . . 0.29 —.— 
Bankaktien: 
Bank Przemysłowców I.—II. Em. —.— 2.002. 25 
Bk. Zw. Spółek Zarobk. I.—XI. Em, 4.00 —.— 
industrieaktien ; 
Arkona I. -V. Em. m. —.— 0.80 
H. Cegielski I.-X. Em. (50 zt-Aktie) —.— 10.00 
Goplana I.— III. mn. $ 3.25 3.25 
Hartwig Kantorowicz I.—II. Em. 1.80 1.80 
Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. —.— 2.50 
Dr. Roman May I.—V. Em. 19.50 19.25—19.50 
Promo- I.—III. K. —.— 0 10 
Pneumatik I—IV Em Serie 8. —.— 0.08 
Pozn. Spółka Drzewna. I. VII. Em. 0.25 —.— 
Braeia Stabrowscy (Zapałki) I. Em. 0.80 0.80 
„Unja“ (vorm. Ventzki) [-—III.Em. 4.50 4.50 
Wytwornia Chemiczna IVI. Em. —.— 0.25 


Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse vom 15. Oktober. Devisenkurse: 
Brüssel für 100 — 28.03, Amsterdam für 100 — 341.80, London für 
1 — 29.13, Neuyorkfür 1 — 6.00, Paris für 100 — 27.18, Prag für 
100 — 27.80, Zürich für 100 — 116.04, Stockholm für 100 — 161.30, 
Wien für 100 — 84.81, Mailand für 100 — 23.72. Zinspapiere: 
Sproz. staatl. Konvers.-Anl. 1925 70.00, 6proz. Dollaranl. 1919/20 
65.00, 10proz. Eisenbahnanl. 85, 5proz. staatl. Konvers.-Anl. 43. ½, 
4.1,proz. land. Anl. bis 1914 16.15, Aproz. Anl. bis 1914 15,.25, 
4pfoz. Anl. von 1914—1918 7.25, 5proz. Warsch. Anl. bis 1914 26.50, 
4. ½ proz. Warsch. Anl. bis 1914 25.00, 6proz. Warsch. Anl. bis 1917 
4.00. Bankwerte: Bank Dysk. Warschau 4.90, Bank Handl. 
3,.00, Bank Zachodni 1.25, Sp. Zarobk. Posen 4.00. Industrie- 
werte: Chem. Zgierz 0.28, Chodorow 3.80, Czestocice 1.07, W. 
T. F., Cukru 1.70, Firley 0.24, Kop. Wegli 1.35, Bracia Nobel 1.15, 
Cegielski 0.24, Lilpop 0.33, Modzir `wski 2.48, Norblin 0.76, Ostro- 
wiecki 4.70, Rudzki 0.82, Starachowice 1.14, Ursus 0.70, Vulkan 
1.40, Zieleniewski 10.00, Żyrardów 6.19. Borkowski 0.75, Haber- 
busch Schiele 4.80, Spiritus 1.70. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 16. Oktober 1925. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Ztoty.) 
Weizen. . 22.00 23.00 Gerste » 8.00 20.00 
Roggen (neu) . . 15.45 16.45 Hafer . 17.60 18.60 
Weizenmehl (65 % Felderbsen . 21.0022. 00 
inkl. Säcke). . 36.25 — 39.25 Viktoriaerbsen . . 27 0030.00 
Roggenmehl I. Sorte Weizenkleie. . . . 10.00—11.00 
(70% inkl. Säcke) 22.25—25.25 | Roggenklele . . . 1000—11.00 

Roggenmehl (65 % Eßkartofleln (Transaktions- 
inkl. Säcke) . . 22.25 26.25] preis, Umsatz 150 t 2.90 
Braugerste prima . 21.50 — 22.50 Fabrikkartoffeln .. 2.002. 20 

Tendenz; ruhig. 


Städtischer Viehmarkt vom 16. Oktober 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 30 Rinder, 235 Schweine. 90 
Kälber 20 Schafe, zusammen 375 Tiere 
Marktverlauf: wegen größerer Transaktionen fanden keine 
Notierungen statt; für Schweine fallende Tendenz; Schweine 
nieht ausverkauft. ; 


Berliner Börse (Geldkurse). 


Devisen: 16. 10: 15. 10. 
Konstantinopel (1 K t)) 2.375 2.365 
London (1 £) 20.305 20.305 
Neuyork (1 Dollar). . . 4.195 4.195 
Rio de Janeiro (1 Milr.) . 0.609 0.599 
Amsterdam (100 hff) )))) 168.63 168,64 
Brüssel (100 Frs.)........ ee onen 19.06 19.09 
Danzig (100 Gulden 555 80.54 80.54 
Helsingfors (100 Pm.) 000000. 10.547 10.547 
Fee ee 16.78 16.54 
Jugoslawien (100 Dinar), ...........- 7.445 7.455 
Kopenhagen (100 Kr.) 1052 103.87 
Oslo (100 Kr.) en 93834 84.99 
REL Ii y AMOEIRO A 18.645 18.93 
ET LA 12.422 12.42 
Seele ns each 80.84 80.865 
Bulgarien (100 Leva ꝛꝛꝛ .. 3.05 3.045 
Stockholm (100 Kr.) ER PIE 112.16 112.26 
Budapest (100000 Kr.) ras eite 5.872 5.875 
Wien (100 Seu.) „ o 59.13 59.13 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Oberinipeltor, Mitte 40er, verheiratet, 1 Kind, kath., 
der poln. Sprache mächtig, ſucht zum 1. 4. 1926, evtl. früher 


Vertrauensstellung. 
Sehr gute Zeugniſſe und Referenzen. Gefl. Offerten unter 
D. 1329 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

Anfängerin, die das Ly⸗ 
zeum und die Handelsſchule 
beſucht hat, mit gutem Beng- 
nis, ſucht Stellung im 
Büro, evtl. als Gutsſekretärin. 

Gefällige Angebote unter J. 
1328 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 

Junges Mädchen, 21 J. 
alt, mit Kenntniſſen im Haus⸗ 
halt, fuchk Wirkungskreis als 
Stütze der Hausfrau, bei 
Familienanſchluß in Poznan. 

Offerten unter B. 1323 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes, 


Aus der Schule entlaſſenes 
deutſch⸗evgl. Mädchen, m. gutem 
Schulzeugnis und poln. Sprach⸗ 
tennin. ſucht zum 1. 11. od. jpäter 


Lehritelle als Verkäuferin 


in einem Zuckerwaren⸗ und 
| Schokoladengeſchäft oder dergl. 


Erfahr. Berufslandwirt 
mit langjähriger ſelbſtändiger 
Praxis u. erſtkl. Zeugniſſen u. 


Referenzen juht Stellung. 

Gefl. Angeb. unt. N. 1289 

a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb, 
8 


Nontoriſtin 


mit Büroarbeiten vertraut, 
auch Jenntniſſe in Stenographie 
und Schreibmaſchine ſucht zum 
1. November 1925 


Stellung. 


Off. unt. Nr. 1259 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Haustochter 


ſucht Stellung von gleich oder 
ſpäter für Büfeff, wo ſie ſich 


ũ tz e 


Off. unter „Ruth“ 1332 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Gogl. Sandwirtstochter, be⸗ 
ſcheiden, ſucht ab 1.11. 25 


à Sa g 
16,5 und Wiederverkäufer. f y Famili È i i 8 S 
e 271 i aufhe 4 Zimmermoh Familienanſchluß. Perſönliche auch im Kochen u. Haushalt | Stellung zur Anlerſtützun 
* Nachnahme, Deren Albert Poinke, nung ſofort mit dentfchen | juht bald oder ipärer Daver- Ubrſielung erwünſcht. Zuſchr. vervolllommnen kann. Ang. u. der Hausfrau mit ze. 
lly Lig Wi Handelsgärtnerei, Bojanowo kanten zahle evil, zu. Ang. | ſtellung. Meld. unt. W. 1283 mit Gehaltsangabe unter K. S. B. 1306 a. d. Geſchäfts⸗lienanſchluß. Angeb, u. 1344 
» Wieleń (Wikn). vow. Nawitid: a, d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


M 


unt. 1355 a. d. Geſchſt. d. Bl. an die Geſchäftsſt. d. Blattes.] 1312 a. d. Geſchſt. d. Blattes. 


ſtelle d. Bl. erb. 


+ 3ofener Tageblatt. z-— 
Statut N 


über die Einziehung der ſtädtiſchen Bergnügungs. 


nicht feſtgeſtellt 
barkeiten, die i 


87 

Alle Eintrittskarten müſſen bei der Anmeldung des 
Vergnügens vorgelegt werden. 

Die Karten müſſen zum mindeſten für eine und 


Heuer in der Stadt Poſen. dieſelbe Eintrittskategorie numeriert ſein, den Namen zur Maffe ee 40 Zi fort abzugeben u.auf mein i 
Auf Grundlage des Art. 1 und 18 des Geſetzes vom oder die Firma des Veranstalters, den Tag und die Art zur Klaſſe II „„ eee en er in gai ru bo 
11. Auguſt 1923 über die einſtweilige Regelung der Som]? Veranügens, auch den Preis und die Steuer, evtl.] zur Klaſſe IIiIissass . 10 ZHJA fahrbare Lokomob le, 


die Bezeichnung als Freibillekt tragen. 

Die Karte muß aus 3 Teilen beſtehen, die für den 
Beranſtalter des Vergnügens und für die Kontrolle be⸗ 
ſtimmt find. Die Form der Billetts ſchreibt der Magi⸗ 
ſtrat vor. 

Der Magiſtrat kann das Drucken der Billetts für 
alle oder einzelne Kategorien oder für die diesbezüglichen 
Unternehmungen im eigenen Verlag veranlaſſen. In 
. Falle darf der Unternehmer nur ſolche Billekts 
enutzen. j 


munalfinanzen (Dz. Uſt. No. 94 Poſ. 747) und auf der 
Grundlage des Stadtverordnetenbeſchluſſes vom 17. 6. 25 
wird folgendes Steuerſtatut erlaſſen: 


12. 1 A 

Sämtliche innerhalb der Stadt Poſen veranſtalteten tümer (Beſitzer) 

Vergnügungen unterliegen einer Beſteuerung zugunſten 
der Stadt Poſen laut Beſchlüſſen dieſes Statuts. 

Als die der Beſteuerung unterliegenden V rgnü- 


Lokalen: 
zur Klaſſe I 


9 8 werden ſpeziell en oled 5 8 zur Klaſſe II 
Vergnügungen mit Tanz, Koſtümvergnügungen, : 8 
Tänze (8 ancinaß), Maslenbälle, Rebouten, Der Veranſtalter darf zum Ort des Vergnügens bezahlt, ſofern 


nur diejenigen Perſonen zulaſſen, die ſich durch die vom 
Steuerbüro abgeſtempelten Eintrittskarten ausweiſen. 
Der Veranſtalter iſt verpflichtet, beim Hereinlaſſen zum 
Ort des Vergnügens die Billetts durch Abſchneiden oder 
Abreißen des Kontrollteils ungültig zu machen. 


Sommervergnügungen uſw. 

„Volksvergnügungen, wie Karuſſells, Luftſchaukeln, 
Schießbuden, Reitbahnen, Rollſchuhbahnen, Kinder⸗ 
bahnen, Würfelſpiele, Ringwerfen, Glücksrad, Glücks⸗ 
ſpiele, mechaniſche oder deklamierende Apparate uſw. 


irre 3 Pari Tingel⸗ el, Aus⸗ Der Billettverkäufer darf nur ordnungsmäßig ab- 2 

8 Re EST 7 Er. geſtempelte Billetts verkaufen. Zum Ort des Vergnügens Sätze. 
werbswerte verfolgen — Panoramen, Panoptiken, dürfen nur ſolche Perſonen hereingelaſſen werden, die Für Luſtba 
Menagerien, Fiaurenſammlungen, Sammlungen ich im Beſize der ſchon abgeſtempelten Bllletts befinden. ! 
lebender und toter Tiere uw. Die Teilnehmer find verpflichtet, auf Verlangen der Bei 

4. Rennen, Wettſpiele und Sport- oder Geſchicklichkeits⸗ Stewerkoiitrolleure das Billett vorzuzeigen und der Ver- 
prüfungen. 1 — ma Es gaser der in dem Vergnügen eine Pauſe a 

5. Lichtbilder, Puppen- und Mari ntheater uſw. eee $ à e. 

6. Theatervorſt Fe re ane f Die Veranſtalter ſind verpflichtet. an jedem Tage] Für Tänze 

7. Konzerte und alle muſikaliſchen oder Vokalpro⸗ genaue Ausweiſe über die zum Verkauf ausgegebenen] der in obiger W 


und die verkauften Billetts zu führen und dieſe Aus⸗ 
weiſe zuſammen mit den unverkauften Billetts während 
3 Monaten aufzubewahren. Der Ausweis der zum Ber- 
kauf übergebenen Billetts muß vor Beginn des Ver- 
gnügens bereit ſein. 

Auf jedes Verlangen des Magiſtrats müſſen dieſe 
Ausweiſe dem Steuerbüro vorgelegt werden. 

„In den Unternehmungen, die berufsmäßig Ber- 
gnügungen, Schauſpiele und Luſtbarkeiten betreiben, 
können Steuerbeamte die Vorlegung der Notizen des 
Unternehmens zwecks Prüfung ſeiner Steuerausſagen 
verlangen. a 

Die Veranſtalter der Luſtbarkeiten, die Eigentümer 
(Beſitzer) der Vergnügungslokale, die die Eintrittskarten 
verkaufen und den Zugang zu dem Vergnügungslokal 
kontrollieren, ſind verpflichtet, den ſtädtiſchen Beamten 
jede verlangte Erklärung zu geben, ihnen den Zugang zum 
Vergnügungslokal zu erleichtern und die Eintrittskarten 
zu zeigen. I 


89. 
Die Billettſteuer beträgt: 

. für den Eintritt in Kinos, Zirkuſſe, Kabaretts, Tingel⸗ 
Tangel, Varietes, Maskenbälle, Redouten 75% des 
Eintrittspreiſes. Dem Magiſtrat ſteht das Recht zu, 
in geeigneten Fällen die Höhe der Steuer für alle 
oder für jede der obigen Luſtbarkeitskategorien auf 
höchſtens 40% zu ermäßigen. Wenn in dem Kiné- 
matographen ein ausſchließlich im Lande hergeſtellter 
Film vorgeführt wird, ſo ermäßigt ſich die Steuer um 
die Hälfte. A 

Von den Tanz und Koſtümvergnügen und 


cing) berechnet 


duktionen, Vorträge, Vorleſungen, Deklamationen, } d 
endigung einer 


ezitationen und Produktionen von artiſtiſchen 
Tänzen. à 
Die Verbindung eines Vergnügen mit irgend einem 
anderen Zweck (belehrendem, ſittlich hebendem) oder die 
Arrangierung des Vergnügens zu keinem Erwerbszweck 
hat keinen Einfluß auf die . 


„Es unterliegen keiner Beſteuerung folgende Ver⸗ 
anugungen; \ 

1. Die durch Anſtalten, Verbände, wiſſenſchaftliche oder 

kulturelle Geſellſchaften ausſchließlich für Unterrichts⸗ 

zwecke veranſtaltete, belehrende oder allgemeine kul⸗ 

turelle Vergnügungen, ; 

. diejenigen Vergnügungen, die ausschließlich durch die 
Schüler der hieſigen Lehranſtalten durch dieſe An⸗ 
ſtalten oder durch die Schüler für die Eltern oder die 
Vormünder veranſtaltet werden, g 

„diejenigen Vergnügungen, die zur alljährlichen Be⸗ 
gehung oder nationalen oder religiöſen Gedenkfeiern 
veranſtaltet werden, ſofern ſie am Jahrestage oder 
zwei Wochen vorher oder nachher begangen werden. 
Sofern mit ſolcher Feier ein Tanzvergnügen ver⸗ 
bunden iſt, ſo unterliegt ſie der Beſteuerung. 

. Die in den Privathäuſern veranſtalteten Vergnü⸗ 
gungen, ſofern für Speiſe und Getränke keine Ge⸗ 
bühren erhoben werden, h ; 

die durch die Staatsbehörden veranſtalteten, qe- 
führten oder ausgiebig unterſtützten Theatervor⸗ 
ſtellungen, Konzerte, Vorleſungen, Deklamationen, 
Rezitationen und kinematographiſchen Vorſtel⸗ 


oder 
täglich 0,50 zł. 


Wandernde 


Schänken uſw. 
Perſon. 


wiederholt oder 
bezahlt werden. 


Sofern die Einnahme aus einem Tanzvergnügen 


Sälen ſtattfinden 


Für Luſtbarkeiten, die die vierundzwanzigſte Stunde 
überſchreiten, wird die ee Summe berechnet. 


Von den Vergnügungen, die ohne Eintrittsgeld in 
Reſtaurants, Kaffees und Schänken durch ihren Eigen⸗ 


werden täglich in den durch den Magiſtrat klaſſifizierten 


ee Dieter e dla 


keine 200 Quadratmeter überſteigt. 
Für weitere, wenn auch angefangene 
200 Meter wird erhoben / 
300 Meter wird erhoben !1, 
400 Meter wird erhoben % í 
500 Meter wird erhoben das Doppelte der obigen 


ziehen, wird der doppelte Betrag erhoben. 

den Orcheſterproduktionen, Humoriſten⸗ und 
Sängervorſtellungen wird die Steuer für jeden Muſi⸗ 
kanten bzw. Artiſten vom dritten ab angefangen um 25% 


wird die Steuer auf Grund der oben berechneten Sätze 
mit einem Zuſchlag von 5090 berechnet. 
Wenn in einem Lokal o 
deres mechaniſches Muſik⸗ oder Deklamatio 
befindet, ſo beträgt die tägliche Steuer 


Für die im § 1 Abſ. 2 erwähnten und zu Volksbe⸗ 
luſtigungen in Zelten unter freiem Himmel aufgeſtellten 
herumgetragenen Apparate beträgt die 
Von den Apparaten, die durch elektriſche Kraft oder 
Dampf angetrieben werden, beträgt die Steuer 2 2 
täglich von jedem Apparat. 1 


auf den Plätzen, Straßen oder einmalig in Reſtaurants, 


§ 16. 
Die Pauſchalſteuer muß bei der Anmeldung bezahlt 
werden. Die Vergnügungsſteuer, die ſich regelmäßig 


maten, Schießbunden uſw. muß im voraus wöchentlich 


é 8 17. 
Für Luſtbarkeiten, die am 31. Dezember ſtattfinden, 


i 
{ 


Zu erstaunlich billigen P eis 
habe ich folgende grindli 
ausıepavierte und garantie 
betriebsfähige Maschinensd 


werden kann, bezieht man von den Luſt⸗ 
n den durch den Magiſtrat klaſſiſizierten 


Marke ZL, mit extra gro | 
Feuerbuchse, Baujahr 191% 


auf eigene Rechnung veranftaltet werden, 


......n....„..........n.n...un.. 4 21 


——Uů ˖ ũãæutnã/½ „„ „„ 2 zł , 
ji 


der Umfang des Vergnügungslokals 


* 


rkeiten, die über 11 Uhr nachts ſich hin- 


(Dancing) wird zuſchlagsweiſe die Hälfte 
eife berechneten Steuer für Tänze (Dan⸗ 
. Für in aparten Sälen oder nach Be- 
anderen Luſtbarkeit arrangierten Tänze 


ianino oder ein an⸗ 
nsinſtrument 


in Lokalen I. Klaſſe 1,— zt 
in Lokalen II. Klaſſe 0,50 „ 
in Lokalen 11 Klaſſe 0,10 „ 


ſich ein 


Steuer 


neuwertig, nominell pferd 
effectiv 21/28 39 PS., un 
ca. 6 Monate benutz 
| tahrbare Lokomobile ‚Cegielskl ; 
ausziehb, Baujahr 1909, neu? 
Siederohre, 10 Atm. Betriebs 
epannung, nominell 8 pfe 
elfeetiv ca. 16/22/30 PS ai 
!Motor-Lokomobile Darms 
mit Vorgelege. 8 PS. | 
iMotor-Lokomobiie ‚Darmsiadl | 
mit Vorgelege, 10 PS. 
Dampt- hezw. Motor- Dresehmasehittt” 

1 „Flöther“, 0 ) 
starke Bauart, Marke ae 
Trommel 1070x520 mm % ji 
1 „Fiöther‘‘, Marke Ol! 
Trommel m. 1600460 m 
X6, Siebsortierung, 

1 „Flöther“, 00 
Marke QL 4, N, Trommel 7 
460 mm X 6 Sortierzylinde 

2 „Welger“, i 
Selbstbinaer-Strob rasse 
Motor- und Dampfdresch®® 

1 „Favorit“ Klee-Dreschmasthitt: 
. Seler, Poznań, 80. 
ul. Przemysłowa 23, Tel 24 
Wieder eingetroffen! 
Mary Hahn, großes Mu 

Kochbuch, F ae 
enthaltend 2260 Origm 
Rezepie mit 400 prakt 
Abbildungen. Neneſte a a 
Auflage. eleg. geb. Pr 
21,60 Zt. 

Daſſeibe⸗ Kleinere Aus 
gabe, geb., 10,80 Bl. w 
Bei direkter Zuſendung 

Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung = 
Ko 
Drokarnia Concordia ao 


$ 15. 
Chors und Orcheſter, die ſich in Häuſern, 10 


Poznan, Zwierzyniec 
Kirchennachrichten 


Kreuztirche. Sonnig 
10: Wottesbient D. Gral, | 
— 11%: Kindergd. Der] pi 
abend 7½: Stockholm⸗Aben 
Sup. Hild, Koni. R. Veh 
P. Sarowy Gen.⸗Sup. D. i 
Donnerstag, 


produzieren, zahlen täglich 0,50 zi pro 


auch diejenige für die ſpielenden Auto⸗ 


nad | 


"| 


lungen. X den im 1, Abi, 2 und 3 erwähnten Luſtbarkeiten ird der doppelte Steuerſatz in dieſem Statute feſtgeſetzt.] 4˙½ Teeſtunde d. Frauen 

6. Zeramllgsngen, bie ausſchließlich für die Entwickelung mit Ausſchluß bei oben mter Ziffer 1 von der m Magiſtrat ſteht das Recht zu, diefe Steuer fr As OR — 
der Jugend oder auch für die körperlichen Übungen Nummer 1 ab, ferner von den Sportübungen nahmefällen, die fid für die Berückſichtigung eignen, auf 8 Wochenſchle 
dienen. Es werden jedoch Eintrittskarten von der und den beruflich vorgeführten Geſchicklichkeits⸗ den gewöhnlichen Satz zu ermäßigen. . anlſch — Son nit 
Beſteuerung nicht befreit für ſolche ſportlichen Ver⸗ übungen zum Erwerbszweck 9% 3 18. i - rgy chera l Deri at A 
anügungen, die mit dem Totaliſator, mit Wetten 3. von den Rennen 4410 Der Widerſpruch gegen die Beſteuerung muß im 10: > ; 


oder Tänzen verbunden find. 
„Dem Magiſtrat ſteht das Recht zu, gewiſſe Ber- 
gnügungen teilweiſe oder ganz von der Steuer zu be⸗ 


. bon den Wett- und Sportſpielen, die durch ſport⸗ 
liche und gymnaſtiſche Geſellſchaften veranſtaltet 
werden, deren Nutzen für die Allgemeinheit der 


Lau 


Jah 


je von 4. Wochen ſeit dem auf die Zuſtellung der 
ungsaufforderung folgenden Tage gerechnet an den 
Magiſtrat eingebracht werden. 


Kindergd. Derſ Mittwoe 
6: Bibelbeſprechungsſtunde. 10 


St. Paulikirche. Sorte 


f; TENSES ; 5 z 10 Uhr: 
freien, wenn die Einnahme für wohltätige oder öffent⸗ Magiſtrat anerkennt . 109% Gegen die Entſcheidung des Widerſpruches kann [tag, porn, A 
liche Zwecke beſtimmt ift oder wenn die Steuer fü Sen von denſelben, wenn fie durch andere Geſell⸗ binnen 14. Tagen die Klage bei dem Wojewodſchaftsgericht 5 0 7 Ba Derfel 
Veranſtalter zu drückend wäre. e ſchaften oder Privatperſonen veranſtaltet angeſtrengt werden. it och. 6 ¼: Bibel 

Tanzvergnügungen können von der Steuer nicht werden . . . . 4 1590 19 F: { och, 


von den Theatervorſtellungen: 
R vom Drama, Luſtſpiel und 
b) von der Operette 
c) von den Balletts, Puppen⸗, Marionetten⸗ 
theatern, Konzerten und anderen unter $ 1, 
Abi. 7 angeführten Luſtbarkeiten —.—.——595 

d) für Liebhabervorſtellunge n 10% 

Wenn während der Luſtbarkeiten der Veranſtalter 
. oder Getränke verabfolgt, ſo erhöht ſich die Steuer 
um 5%. , 

Die Steuer zieht aus dem Preis für das Billett der 
Veranſtalter ein. 

Die Billettſteuer nn man auf Antrag des Beran- 
ſtalters in eine Pauſchalſteuer umändern. In dieſem Falle 
beträgt fie ½ der Steuer von den Eintrittskarten (bes 
rechnet nach den jedesmaligen Eintrittspreiſen bei volf- 
dei Berandanngaort und zwar für jede Wiederholung 

3 Programms). j $ 3 

Die Veranftalter find verpflichtet, den Magiſtrat über | ſtätig 
jede Eintrittspreisänderung vor der Luſtbarkeit in Kenntnis 
zu ſetzen. i g 


` 10. à 
Die Pua der Steuerbezahlung entſteht mit dem 
Augenblick der Aushändigung des Eintrittsbilletts. Von 
den Billetts, für die der volle Eintrittspreis zurückgezahlt 
wurde, wird keine Steuer erhoben. Nach Beendigung der 
Ermittelungen wird die Steuer feſtgeſetzt und der Steuer⸗ 
pflichtige in Kenntnis geſetzt. a Fre 
i Der Erlaß eines formellen Zahlungsbefehls ift nicht 
notwendig. p. 
Die Steuer muß innerhalb 48 Stunden feit der Be- 
nachrichtigung über die Höhe der Steuer entrichtet werden. 


$ 11. 

Wenn infolge des Mangels an den ordnungs mäßigen 
und glaubwürdigen Erläuterungen oder an einer gegen 
die Steuervorſchriften gerichteten Tätigkeit die genaue 
Beſteuerung nicht feſtgeſtellt werden kann, fo muß die 
Steuer ſo berechnet werden, als ob die Eintrittskarten 
für alle Plätze zum feſtgeſetzten oder tatſächlich gezahlten 
Preis ausverkauft wären, wenn der letztere höher als der 
feſtgeſetzte iſt, oder auch zu dem durch das Steuerbüro 
geſchätzten Preis. Über ſolche Beſteuerung ſoll der Ver⸗ 
anſtalter durch einen formellen Zahlungsbefehl in Kennt⸗ 
nis geſetzt werden. Er 


Wenn der Zutritt zu dem Vergnügungslokal ohne 
Billett erlaubt iſt und die Teilnehmer nur einen Beitrag 
oder eine Bezahlung währen? des Vergnügens zahlen 
oder wenn die Koſten aus den Beiträgen für die Muſik 
gedeckt werden, dann wird die Steuer von der ganzen 
Bruttoeinnahme nach den in $ 9 feſtgeſetzten Sätzen be- 
rechnet. Wenn die Koſten des Vergnügens aus den 


befreit werden. 

Wenn einem Tanzvergnügen ein Liebhabertheater 
vorangeht, kann der Magiſtrat den Veranſtalter vo 
der Steuer bis zu 50% Höhe 8 


Die Steuer wird als Eintritts kartenſteuer erhoben, 
wenn der Eintritt gegen Vorzeigung der Eintrittskarte 
— iſt; in allen anderen Fällen als Pauſchal⸗ 

— 5 1 i 
§ 4. 
des Vergnügen muß dem Magiſtrat ſpäteſtens 
48 Shorten vor Beginn angemeldet werden. een 
dies in der eigentlichen Zeit nicht geſchehen lann, da 
der Termin des Vergnügens noch nicht feſtgeſetzt war, 
fo muß man den Magiſtrat ſpäteſtens 2 Tage nach dem 
Vergnügen in Kenntnis ſetzen. 

Ale Beweis der Anmeldung werden Beſtätigungen 
ausgehändigt. í 
i ha ee A — Sena — der ae 
äufer der Eintri en, oder der Eigentümer (Be⸗ 
ſitzer) des Lokals anmelden. í 

Bei der Anmeldung kann der Magiſtrat von dem 


Meldenden eine Anzahlung in Höhe der mutmaßlichen 
Steuer verlangen. 


8 5. i ; 

Die Eintrittskartenſteuer wird auf der Grundlage 
des Preiſes und der Anzahl der angegebenen Eintritts⸗ 
karten berechnet. Die umſonſt ausgegebenen Karten 
ſind ſteuerfrei, ſofern der Veranſtalter beweiſt, daß er 
ſie hu koſtenfrei ausgegeben hat. Die Anzahl 
der freien Karten muß vorher angemeldet 
werden. 

Von Karten, für die der Eintrittspreis zurücker⸗ 
ſtattet wurde, wird keine Steuer erhoben. 

Als Eintrittspreis wird der an den Eintrittskarten 
oder an der Veröffentlichung ſichtbar bezeichnete Preis 
angenommen, ſelbſt in dem Fall, wo die Eintrittskarten 
zu einem niedrigeren Preis ausgehändigt wurden. 

Vor dem Vergnügungslokal muß der Veranſtalter 
Verzeichnis der verlangten Eintrittspreiſe anbringen. 

Wenn die Eintrittskarten zu einem höheren Preis ver⸗ 
lauft wurden, ſo wird die Steuer nach dem höheren 
Preis berechnet. Zu dem Eintrittspreiſe werden die 
Garderobe, Programm- oder Kataloggebühren zuge 
zählt, ſofern der Eintritt nur nach dem Ablegen der Ober⸗ 
kleidung oder nach dem Kauf des Programms oder Ka⸗ 
talogs geſtattet iſt. 

Wenn neben den Preiſen für Eintrittskarten noch 
andere Zuzahlungen erhoben werden, ſo unterliegen 
auch fie der Beſteuerung. 


Oper — 9835 


Veröffentlichung 


Anderungen die 


pali 


Nach 


das 


Dom 


X § 6. 
Die ſtändigen Abonnementskarten, Dutzendkarten 


1 
uſw. werden je nach ihrem Preis beſteuert. Geldeingängen für Speiſe und Getränke gedeckt werden, ; 2 tag, 10: Predigt. = 1 
Die Sammeleintrittskarten (Familien) werden je dann wird die nach der Bruttoeinnahme berechnete Drukarnia Concordia RA ‚Kindergotiesd. — 9° m 
nach der Perſonenzahl und dem auf fie entfallenden Steuer um die Hälfte ermäßigt. 4 ; Versandbuchhandlung 5 Gottesdienſt. — 4: Pcb 
Füntrittspreiſe berechnet, für die ſie lauten. Wenn die Im Falle ri lA Ermittelung der wirk⸗ kakta f x a Donnerstag, 7: G 
Perſonenzahl nicht genannt ift, jo wird fie mit 5 ange- lichen Einnahme muß die letztere ſchätzungsweiſe feft- j Donna, ul. Zmierzyniecka 6. unde. — Freitag U 
nommen. Igeftelit werden. 


SER: 3,7% 

Die Übertretungen gegen die Vorſchriften über das 
Ausmaß und die Einziehung der Steuer unterliegen einer 
6 Strafe bis 345.90 zt, ſofern die Übertretung nicht nach 
dem Art. 62 —66 des Geſetzes vom 11. Augu 
fahndet wird. (Dz. Uſt. R. 


Das vorliegende Statut tritt nach der Beſtätigung 
durch die Kontrollbehörde mit dem Tage der ortsüblichen 


bisherige Statut vom 29. April 1913 mit den 
Poznan, den 13. Oktober 1925. 


k Magi 
( Ratajski. 
Das obige Statut wurde durch das Miniſterium des 
1 im Ein verſtändnis mit dem Finanzminiſter durch 
A aidia vom 4. September 1925 Nr. 8 F. 1799 be- 
4 X 4 


Wir 
Beseheiniguuge 


Kirchenchor. pe it iw i ci 
ſchä i ädchenir. — 
Es tojtet das Stück in der Geihäftsftelle abgeholt . oeni, — Wochen 


Drukarnia Concordia Sp. Ake 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


5422 — Montag, 8: Pula! 
tnwaſſerheizunn , 
W Er r si 9 nee Sa 
Ofen, Syſtem „Strebel“, für 1° qm. Hei diverſe 8: Poſaunenchor. — S g 
Radioforen uſw. nur 15 Beit im Vor g eſen, iſt A be E01 . 
“r 2 4 1 . 5 „And. # 
zu verkaufen. | sed. ber piati 


Anfragen unter B. 1350 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


dur gejälligen Beachtung! BR 


Büro-Räume von 8 Uhr vorm. 
bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. 
Sonnabends bis 5 Uhr nachmittags. 
Geschäftsstelle, des Posener Jageblalies. 


tunde. Deri. — Amtswong, 
Seite. 5 ER 4 | 
Morgenandacht. j 
SE Lucaskirche. Son 
tag. 10: Gottes dienſt. Ham 10 
Rorasko. Sonntag, 
Gottesdienſt Hammer. ale 
Ev. ⸗ luth. Kirche, A 
Ogrodowa6 (früh. Garten h 
Sonntag, 10: Predigen 
offmann. — 11% Kinder A 
Boeie — Nachm. 39% 
Glinka Duchowna, Pitt ; 
en et 60 p 
woch, 8: Kirchenchor. 
1 — 3½: Frau“ 
verein. 


1923 ge⸗ 
* 94, Poſ. 747). 


4 


in Kraft. An diefem Tage wird das 
` ſpäteren 
verpflichtende Kraft verlieren. a 


ſtrat. 
(— Dr. Kiedacz. 


en zum Verkauf vorrätig: 


2 


näher Arheitslosen- Versicherung. 


ratung der Flauenhilfe. g f 
Diensiag 6: Bineljtunde, | 


Groschem 


; 7% Morgenandacht. 
auswärts mit Porto⸗Zuſchlag. p 


1 tag“ 
Saſſenheim Sonn 
10: Ban — Wie 
: Kirchenchor. 2 
Ev. Berein junger Münte 
Sonntag, 8: Veſuch, 
Gemeindeab. in d. Kreuz en 


3 Sonntag 10: 
Sarowy. i 
christl. Gemeinschaft, 
Gemeindeſgal d. Chriſtus un 
ul. Mateſki 42). 0 
abend fallen die 7 in 
aus, wegen dem Vortrag!" q; 
Kreuzkirche. — Frertag, 
Bibelbeibrehung. Jeder 
herzlich eingeladen. Ul“ 
Gemeinde gläubig ei | 
NZ 
iE 


1. Oktober an sind ünsege 


at 


ter Chriſten (Ba 
Przemysiowa 12 


polniſche Gebetsſtunde. 


darf nicht eine Halbheit bleiben. Auch in Preußen iſt deshalb 
Bee Oppofition nicht nur eine berechtigte, ſondern durchaus not⸗ 
dige. 
bri Die nächſten Monate müſſen die Entſcheidung in Preußen 
tingen, Der Wiederaufbau und die Wiederaufrichtung eines 
Piten und ſtarken Deutſchlands darf dadurch nicht länger gehemmt 
en. ` 
ö 1 
bei der Reichsbank. 
eichsbank iſt ein großer Betrug auf⸗ 


Rieſenbetr 


Bei der Deutſchen 
deckt worden. j 


den dem s Reichsbank⸗Oberinſpektor Arnold unterſchlagenen Gel- 
er die Höhe von 560 000 Mark erreicht. Es liegt die 
iſt 


nen hat. Um wenigſtens einen Teil des Geldes zu retten, 


Veſchlagnahme verhängt worden. Vermögen iſt inſofern vor⸗ 
wertigen Aktien und anderem Beſitz angelegt hat. 
lahrelang ein Doppelleben geführt. Einerſeits ſpielte er 
rebſamen Beamten, 
ertrauen ſeiner Vorgeſetzten zu erwerben wußte, während er 
auf der anderen Seite als Lebemann auftrat. h 


Dazu wird noch gemeldet: Der verhaftete Reichsbankinſpektor 


den 


iſt bisher nur zum Teil geſtändig. Er gibt an, ſeit zwei Jahren 


für ſich verwendet zu haben, behauptet abe i i fei 
t ; A r, daß er dabei keine 
Helfershelfor gehabt «Habe. Die Polizei erklärt dies für ausge- 
ſchloſſen, da die Kontrollmaßnahmen bei der Reichsbank jeden Ve- 
g ausweiſen, wenn nicht von feiten mehrerer Beamten dem 
Betrüger Hilfe geleiſtet wird. i 


Um den deutſchen Kredit an Rußland. 


Die Erteilung des deutſchen Kredits an Rußland, die im Zu⸗ 
ammenhang mit dem jetzt abgeſchloſſenen Handelsvertrag ſteht, 
dat in der Preſſe einiges Aufſehen erregt. Beſonders auch die 
polniſchen Blätter beſchäftigen ſich lebhaft mit dieſer Frage. 

Ausführlich läßt ſich das „Hamburger Fremdenblatt“ 
über dies Kreditabkommen und den inneren Markt Rußlands aus 

Mos kau ſchreiben: kS ; 

N „Die ruſſiſchen Wirtſchaftsführer verſäumen es nicht, in ihren 
N ärungen zu dem 100 Millionen⸗Kredit der Deutſchen Bank an 
die ruſſiſche Staatsbank (Gosbank) hervorzuheben, wie wertvoll 

eſes Ereignis für die deutſche Induſtrie ſei. Ihr würden zahl⸗ 
reiche Aufträge zufließen, die urſprünglich in andere Staaten ver⸗ 
werden ſollten. Außerdem bekäme Deutſchland auf dieſe 


dationsverpflichtungen nachkommen könne, ohne feine. Währung zu 
gefährden. „Auch für uns,“ ſchreibt zum Beiſpiel der Präſident 
r Gosbank, Tumanof, iſt die Operation günſtig, weil wir, ohne 
inſeren Vorrat an fremden Valuten ſelbſt anzugreifen, ſogleich 
ren aus Deutſchland bekommen; nun können wir unſeren 
Caern endlich mehr Gegenwerte für ihre Ernte geben und unſer 
D. ortprogramm durchführen. Da wir für unjeren Getreideexport 
Pallar oder Pfunde bekommen werden, fit es für uns gleich, ob 
i 35 die deutſchen Banken im Januar in Reichsmark oder Dollar 
bezahlen.“ 7 e 
Ein anderer Publiziſt betont, daß Sowjetrußland bis jetzt 
noch keine ſo großen Kredite auf einmal bekommen habe, u 
Mdrt dann noch offener als Tumanof aus, warum dieſer Kredit 
Erde jetzt I gelegen komme: „Wir rechneten 
AE em Wirt 1 der Umſatz unſeres mpanao 
m ariats 2 Milliarden Rubel betragen würde, aber während des 
onats September haben ſich unſere Perſpektiven mit Nebel über⸗ 
Ta n. Die Regenſchäden und der Fall der Welt 
‚eben unſeren fte b unrentabel t. Wir rechnen desha 
| get vorſichtiger für die nächſten Monate und verkleinern unſer 
| ortprogramm. Sollten ft die Exportausſichten nicht ent- 
Icheidend beſſern, jo müßte unſere Gosbank einen Teil ihrer Kre⸗ 
dite aus dem inneren Markt ziehen, um das notwendige Im⸗ 
bdortminimum zu finanzieren.“ À N 
À 


die 


K, 


E obigen Sätze entnommen find, das Bentralproblem der 
| Hlgniwärtigen 1 Wirxtſchaftslage berührt: Die günſtige 
telernte hat die Kaufkraft der ruſſiſchen Maßes ſtark erhöht 
| ind einen Warenhunger hervorgerufen, den die Staats⸗ 
: möuftrie FF ann. Jetzt, wo das Volk 
5 eder ein bißchen Geld in den Fingern hält, zeigt ſich, daß die 
zeue Induſtrie (trotz ihrer optimiſtiſchen Wiederaufbau⸗Statiſtik) 
N immer noch 15 hinter dem Wiederaufbau der Landwirtſchaft 
| Hentteſtegt. e Wirtſchaftsführer Sowjetrußlands haben die 
fiele un N . m durch . — des indu⸗ 
| roduktionspragramm mildern ve „ ohne nen⸗ 
neenswerten Erfolg! n des ha * 
2 Am empfindlichſten iſt auf dem Lande und in der Stadt der 
p Tangel an Textilwaren, m die Produktion der Textil⸗ 
5 Nan angeblich 71 Prozent der Vorkriegszeit erreicht hat. Der 
Ir gel hat dazu gefüßtt, daß in den kooperativen Truſt⸗ und 
. babs läden (letztere bekommen 1 die renab⸗ 
ſtark rationiert werden mußte. ie Anſtehſichlangen 


12 den Moskauer Stoffgeſchäften ſprechen eine beredte Sprache 
Se, werden gegenwärtig aber von den. Schlangen vor den 
chnapsläden übertroffen. Der neue 40prozentige Wodka 


Wied ſeit 1. Oktober verkauft!). Di j i 
Oktobe í e Begleiterſcheinung ſtarken 

D avenman ls iſt immer und überall das Aufkäufer⸗ 1 Schie⸗ 
ga um. uch hier kann man dieſe Individuen beobachten, die 

nge Kolonnen von Frauen und Arbeitsloſen vor den Geſchäften 
zu ehen laffen und die fo erworbene Menge dann in der Propinz 
5 biel höheren Preiſen verhökern. 
tig gel in der Leder und Metallbranche tritt augenblid- 
ih bor den dringend benötigten Winterkleidern etwas zurück. 
fi Da aljo die Bauern nicht genügend einkaufen können, zögern 
Cee mit dem Verkauf ihres Getreides. Auch dadurch erleidet das 
Ae? rtpr oge amm eine Verzögerung und damit der Import 
dessländiſcher Waren. Aus dieſem Ring der Hemmungen hat der 
wich biſch e Kredit ein Stück heraus gebrochen. Man 
» dat nun verſtehen, wie warm er hier begrüßt wird; er 
ben Mehr Eindruck gemacht, als ſelbſt der 

n Handelsbertrag zu unterzeichnen.“ 


Kemal paſcha als Reorganiſator 
der türkiſchen Armen. 


Smyrna, 16. Oktober. Muſtafa Kemal Paſcha wohnte den 
nandvern bei, die heute abend zu Ende gingen. Die en 
mm zu Ehren ein Bankett. Auf dieſem hielt der Inſpektor der 
der 1 Fareddin Paſcha eine Rede. in der er dietiefe Anhänglichkeit 
rmee gegenüber Kemal Paſcha zum Ausdruck brachte. 
das Der Präſtdent der Republik erkannte in feiner Erwiderung an 
daß ig die Armee der Republik ein erhabenes Ziel geſetzt habe, und 
k er militäriſche Tüchtigkeit dauernd zunehme. Er fügte hinzu: 
iber bin vollkommen von den ausgezeichneten Fähigkeiten der Armee 
Jah zeugt, von denen ſie bereits bei den Manövern im vergangenen 
zu 5 Beweiſe lieferte. Ich ſtehe nicht an, vor der geſamten Nation 
die läten, daß die Armee der Republik bereit und in der Lage ift, 
ie epublik und den geheiligten Boden des Landes zu verteidigen. 
uf Nation kann damit rechnen, daß die mächtige und ihrer hohen 
din daben bewußte Armee ſowohl im Innern wie nach außen 
und ken entgegentreten wird, die etwa auf dem Wege der jozialen 
ulturellen Vervollkommnung entſtehen könnten.“ 


gt Nach den vorläufigen Feſtſtellungen aus den 
üchern der Reichsbanknebenſtelle in Charlottenburg haben die 


) } í 9 ermutung 
nahe, daß er die Veruntreuungen bereits im Jahre 1917 begon⸗ 


über das Vermögen und die Wohnungseinrichtung Arnolds die 


handen, als Arnold einen Teil der deruntreuten Gelder in hod- 
Arnold hat 


der ſich durch Fleiß und Tüchtigkeit das 


Arnold, der durch jahrelange Unterſchlagt ä 
Id, de f gungen und Fälſchun⸗ 
gen die Reichsbank um faſt eine Milton Mark geſchädigt hat, 


mehr als 600 000 Mark durch gefälſchte Eintragungen in die Bücher 


ge 
bequeme Weiſe Valuten in die Hände, mit denen es ſeinen Repa⸗ 


damit, daß in 


1 7710 


Damit bat der Leitartikler der „Elonomitfhiffafe Schiſn“, der 


Der noch größere Waren- | 


Beſchluß Berlins, 


en 


2 — 


BVoſener Tageblatt. 


Graf Kanitz zur Lage der deulſchen 


Boltsdetrarmung. Geireidepreiſe. — Abſatzkriſe. 


Kreditfrage. 


Aus Königsberg kommt folgender Bericht über eine 

Rede des Grafen Kanitz zur Lage der deutſchen Landwirtſchaft. 
Auf einer Tagung des Vereins Oberländiſcher Landwirte in 
Preußiſch⸗Holland führte Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz 
in längerer Rede unter anderem aus: 
»Ich bin gekommen, um mit Ihnen die Nöte der Landwirt⸗ 
ſchaft zu beſprechen. Wir müſſen uns klar ſein, daß wir in einer 
wirtſchaftlichen Revolution ſtecken. Wir leiden nicht allein, es 
geht anderen Berufsſtänden nicht beffer, zum Teil jogar viel 
ſchlechter. Es hat keinen Sinn, jetzt über Armut zu klagen. 
Un ſer Betriebskapital ijt verloren. Nach der Sta⸗ 
biliſterung der Mark haben wir es zu eilig gehabt mit der Mif- 
nahme von Krediten, deren Abzahlung uns jetzt ſehr ſchwer fällt. 
In der Induſtrie ſieht es teilweiſe ſehr viel ſchlechter aus als in 
der Landwirtſchaft. An eine Beſſerung iſt vorläufig nicht zu 
denken. Wir müſſen froh ſein, wenn die Fälligkeits⸗ 
termine unſerer Wechſel auseinandergezogen werden. 
Zu bezahlen find von der Landwirtſchaft am 15. November die 
Rentenbankwechſel. Dieſe können nicht geſtundet werden, 
weil die deutſche Mark auf dieſen Zahlungen beruht. Aus eigener 
Kraft wurde die Reichsbank nicht aufgebaut, ſondern durch aus⸗ 
ländiſches Kapital. Die Reichsbank muß daher bis zum 1. De⸗ 
zember im Beſitz ihrer Gelder ſein, da ſie ſonſt ihren Zinſendienſt 
an das Ausland einſtellen müßte. Es hat ſehr ſchwer gehalten, 
den Realkredit von 25 Millionen Dollar in Amerika zu erhalten. 
Der Kredit iſt zu teuer. Ich freue mich, daß er ſo klein 
war. Deshalb iſt er auch zwanzigmal überzeichnet worden. Die 
nächſte Anleihe wird eine viel größere ſein, und es iſt Grund zu 
der Annahme vorhanden, daß auch dieſe überzeichnet wird. Doch 
ſollen wir uns hüten, uns zu ſehr abhängig vom Auslande zu 
machen, damit wir Herren im eigenen Lande bleiben. Den 
Hauptteil der Arbeit und der finanziellen Kraft müſſen wir aus 
uns ſelbſt hervorbringen. 

Wir müſſen uns in die Höhe ſparen. Wir werden 
noch lange aus der Hand in den Mund leben. Die Rückzahlung 
der Saatgutkredite macht gewaltige Schwierigkeiten. Durch die 
Zollvorlage konnte die Regierung nicht mehr erreichen als ſie 


Landwirlſchaft. 


erreicht hat. Die Getreidepreiſe ſind zu niedrig. 
Dies hat jeinen Grund in⸗ der rieſigen Welternte, die viel größer 
iſt als urſprünglich angenommen wurde. Rußland und Polen 
treten als Exporteure auf und drücken ebenfalls die Preiſe. Die 
Preiſe werden auch weiter niedrig bleiben. Die Wirtſchaftslage 
wird in den nächſten zwölf Monaten ſtark gedrückt ſein. Der 
deutſche Getreide handel hat ebenfalls kein Geld und 
liegt genau ſo darnieder wie die Landwirtſchaft. Der Kartoffel⸗ 
handel ruht faſt vollkommen. Auch die Städte haben kein Geld, 
ſich einzudecken. Die Bevölkerung iſt derart verarmt, daß ſie nicht 
imſtande iſt, ſich mit Kartoffeln für den ganzen Winter zu ver⸗ 
ſorgen; das berſchärft die Abſatzkriſe. Die Induſtrie⸗ 
werke des Weſtens können ihren Arbeitern nicht mehr wie bisher 
Vorſchüſſe geben, um ſich für den Winter mit Kartoffeln einzu⸗ 
decken. 
Notlage der Bauern. 

Hierzu ſchreibt der Reichslandbund: 

Die derzeitige Notlage des Bauernſtandes zeigt ſich 
am deutlichſten in der rapid anwachſenden Schuldenlaſt 
der Landwirtſchaft, die durch folgende Zahlen grell be⸗ 
leuchtet wird. Allein die Summe der Sachwert⸗Hypothek⸗Darlehen 
(das ſind Roggen⸗ und Feingold⸗Darlehen) auf landwirtſchaftliche 
Grundſtücke in Bayern betrug nach Meldung des „Bayeriſchen 
Kuriers“ bei den bedeutendſten bayeriſchen Hypothekar⸗Kredit⸗ 


inſtituten: 
„„ „ „ 1,376 Millionen Mark 
1924 „ 18,686 N 5 
19025. 44.594 r n 
Die Schuldenlaſt der bayeriſchen Landwirtſchaft iſt durch obige 

Zahlen in keiner Weiſe erſchöpfend dargeſtellt. Die Tatſache, daß 
durch diefe Kategorie von Darlehen die Schulden der Landwirt⸗ 
ſchaft innerhalb einer Friſt von 1% Jahren fiğ mehr als ver⸗ 
dreißigfacht haben, beweiſt, wie es um den Bauernſtand 
heute ſteht. Alles das bedeutet eine ernſte Warnung vor unge⸗ 
zwungenem, unüberlegtem Verſchleudern hieſiger Bauerndgrund⸗ 
ſtücke. 


1923 


abgebrochen werden, weil ein Zuſammenſtoß 


Mataja erfolgte. Auf der Tagesordnung ſtanden die Genfer Vor⸗ 
lagen, die Walo der Hauptausſchuß ihnen bereits zugeſtimmt 
hatte, dem Nationalrat zur Genehmigung vorlagen. Für die ſo ſal⸗ 
demokratiſche Oppoſition ſprach der Abg. Leuthner, der in ſehr 
ſcharfen Worten die deutſchlandfeindliche Außenpolitik des Außen⸗ 
miniſters Mataja kritiſierte, ihm Verrat an Deutſchland zum Vorwurf 
machte und mit Nachdruck die Erfolgloſigkeit der Erwartung Matajas, 
mit den Weſtmächten und Italien zu Vereinbarungen zur Förderung 
des ſelbſtändigen Oeſterreich zu gelangen. bloßſtellte. Seine Rede, 
die offenbar dazu dienen ſollte, Mataja zu einer Erwiderung zu ver⸗ 
anlaſſen, hatte prompt dieſe Wirkung. Der Außenminiſter, den ſein 
Temperament leicht fortreißt, erwiderte ebenfalls in ſehr ſcharfen 
Worten und erging ſich in beleidigenden Ausfällen gegen Leuthner. 
Infolge des darauf entſtehenden Lärms mußte die Sitzung unter⸗ 
brochen werden. 

Nach den Zwiſchenfällen, die außerordentlich bewegt waren, ruft 
man von den ſozialdemokratiſchen Bänken: „Es gibt keine 
NET ohne Abbitte.“ X i 

ach längerer Pauſe wurde die Sitzung wieder eröffnet mit der 


Mitteilung. daß fie abermalig unterbrochen wird, um den Partei⸗ 
‚obmännern Gelegenheit zur Ausſprache über den Zwiſchenfall zu 


geben. Unter ſtürmiſchen Abzug⸗Mataja⸗Rufen ſeitens der Sozial⸗ 
demokraten leerte ſich der Saal. Die um 5 Uhr unterbrochene 
Sitzung wurde um 714 Uhr wieder aufgenommen. Die Obmänner ⸗ 
konferenz. die ſich, wie verlautet, für die Entſcheidung des Zwiſchen⸗ 
falles als inkompetent hinſtellte, erklärte, es fet Sache der Regierung 
ſeſtzuſtellen, ob fie fih mit Dr. Mataja ſolidariſch erkläre. 


Aus anderen Ländern. 


Weiterer Verlauf der Interparlamentariſchen 
i ER Konferenz. 

Aus Neuyorë meldet die Tel.⸗Comp.: Nach Meldungen aus 
Ottowa find die Deleglerten der Interparlamentariſchen Union dort 


eingetroffen, um die in Waſhington begonnenen Sitzungen fortzu⸗ 


ſetzen. Die Regierung hat für die Kongreßteilnehmer ein Begrüßungs⸗ 
bankett veranſtaltet. Die Delegierten werden nachher auch Kingtone 
und Montreal beſuchen. 5 5 3 , 

Große Bauarbeiten in Moskau. 

Der Moskauer Rat plant große Bauarbeiten in Moskau ſelbſt 
und im Moskauer Gouvernement im Geſamtwerte von 89 Millionen 
Rubel. Es ſoll ein Gebäude für die Reichs druckerei, für die Staats⸗ 
bank. für das Zentrale Telegraphenamt, für die Druckerei der Mog» 
kauer Iſweſtiſa und für das Außenhandelskontor Gostorg errichtet 
werden. Außerdem ift ein 12ſtöckiges Turmhaus geplant. Da es 
an gelernten Bauarbeitern fehlt, folen die Mechaniſierungs möglich⸗ 
feiten in weitgehendem Maße bei den Bauarbeiten ausgenutzt werden. 

Die Tſchechen ſtudieren Moltke. 

Prag, 16. Oktober. Der tſchechiſche Genetalſtab ſtudiert mit 
großem Eifer die Schlacht bel Königgrätz. Nach tſchechiſchen Blättern 
waren jetzt in Königgrätz zu dieſem Zweck verſammelt: 9 Generale 
4 Brigadiers und drei Oberſte des Generalſtabs und eine große Zahl 
von Oberoffizieren und Subalternen. 

Deutſche Kaufleute in Frankreich. 
Paris, 16. Ottober. Das „Journal des Débats“ teilt mit, daß 
in Hyeres bei Toulon eine Abordnung von 25 deutſchen Kaufleuten 
eingetroffen ift. um mit den Vertretern der franzöſiſchen Ackerbau⸗ 
verbände Verbindungen anzuknüpfen. Der Beſuch wird mit dem 
erwarteten Abſchluß der Wirtſchafts verhandlungen in Verbindung 

” 


gebracht. 3 
Internationale Privatrechtskonferenz. 


Haag, 16. Ottober. Heute nachmittag wurde im Friedenspalaſt 
mit einer Rede des 


die 5. Internationale Privatrechts konferenz 
Auf Vorſchlag 


holländiſchen Juſtizminiſters Dr. Schocking eröffnet. 


KINO APOLLO 


rr 


Kaiserin 
‚ (Raftarına Il, wenn sie im XX. Jahrhundert lehen würde.) 


Titelrolle: 
Regie: Lubiez Pola Negri 


Vorverkauf von 12—2 


Sturmfzenen im öſterreichiſchen Parlament 


Die geſtrige Sitzung des Wiener Nationalrates mußte frühzeitiger 
zwiſchen einem ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten und dem öſterreichiſchen Außenminiſter 


des protugieſiſchen Geſandten wurde der ehemalige Präſident des 
Internationalen Gerichtshofes und jetziges Mitglied des internationaler 
Richterkollegiums, Dr. B. C. J. Loder, der zugleich Vorſitzender der 
holländiſchen ſtaatlichen Kommiſſion zur Vorbereitung von Maß⸗ 
nahmen für die Kodifikation des internationalen Privatrechts iſt, zum 
Vorſitzenden der Konferenz gewählt. An den Beratungen der Konferenz 
nimmt diesmal auch eine Reihe von Staaten teil. die auf den 
früheren Konferenzen nicht vertreten war, vor allem Großbritannien. 
Polen Finnland, Südſlawien und die Tſchechoſlowakei. Die früheren 
Konferenzen wurden ebenfalls im Haag abgehalten und zwar in den 
Jahren 1893. 1894. 1900 und 1904. Auf der Tagesordnung der 
ſetzigen Konferenz ſtehen vor allem die internationale Regelung des 
Konkurſes, die Anerkennung und Ausführung fremder Urteile und 
die Vereinheitlichung des Erbrechts, während ferner die früheren 
Haager Privatrechtsvereinbarungen über Eheſchließung, Chefcheidung, 
Vormündſchaft, eheliches Gaterrecht, Vermögensverwaltung und die 


bürgerliche eee einer Reviſtion unterzogen werden follen, 


IVgn kurzen Worten. 
Wie aus London berichtet wird, iſt der Seemannsſtreik 
in Südafrika beendet worden. ki 


Aus Dresden kommt die Meldung, daß in den Glashütten 
rund 18 000 Arbeiter ausgeſperrt wurden. . 
* 


In Hamburg traf der bekannte amerikaniſche Finanz⸗ 
mann Vanderbilt ein. In ſeiner Begleitung befindet ſich 
der Bankier Green. f es 


Der zwiſchen Deutſchland und Oſterreich unterzeichnete Ver⸗ 
trag über den Luftverkehr iſt ratifiziert worden. 
er 


Nach amtlichen Angaben zählt die italientijhe faſziſti⸗ 
ſche Partei gegenwärtig 114 000 Mitglieder. 


Die Nachrichten über eine Reiſe des ſpaniſchen Königs 
nach Paris werden in ſpaniſchen Blättern lebhaft wider⸗ 


rufen. 
f * 


Nach der letzten Zählung beträgt die Einwohnerzahl 
Chikagos rund 3 Millionen. 


Letzte Meldungen. 


Unterzeichnung in Locarno. 


Locarno, 16. Oktober. (A. W.) In der Sonnabend- 
ſitzung der Konferenz werden in feierlicher Weiſe folgende 
fieben Verträge unterzeichnet werden: 1. Der Rhein⸗ 
palt, den England, Frankreich, Deutſchland, Belgien und Italien 
unterzeichnen; 2. der Schiedsvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich; 3. Schiedsvertrag zwiſchen Deutſchland und Belgien; 
4. Schiedsvertrag zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoflowakei; 
5. Schiedsvertrag zwiſchen Deutſchland und Polenz; 6. der 
Garantievertrag, auf Grund deſſen Frankreich, Polen und die 
Tſchechoflowakei fih militäriſche Intervention zuſichern, für den 
Fall, daß die obigen Schiedsverträge verletzt werden; 7. Dekla⸗ 
ration der Verſicherung von der Annahme der Interpretation des 
Art. 16 des Völkerbundpaktes durch die Mitglieder des Völker⸗ 
bundes. Die ſieben Verträge werden zu einem ganzen vereinigt 
unter dem Namen „Traktat von Locarno“. In Kreiſen der deut⸗ 
ſchen Delegation wird die Frage erörtert, ob der Pakt von Locarno 
nicht Vorſchriften enthalten werde, die der Reichsverfaſſung 
widerſprechen, und ob deshalb die Beſtätigung einer qualifizierten 
Mehrheit von drei Viertel Stimmen des Parlaments erfordern 


werde. 1 j 
Herr Skrzynski beruhigt. 

Warſchau, 16. Oktober. (A. W.) Der Außenminiſter 
Skrzynski hat auf eine telegraphiſche Anfrage der Redaktion 
des „Expreß Poranny“ folgende Antwort gegeben: „Die Beun⸗ 
ruhigung der polniſchen Meinung it unberech⸗ 
tigt und durch falſche Informationen hervorgerufen. Die Er⸗ 
2 der Arbeiten hier werden die Beunruhigten bald be- 
ruhigen.“ b 


[Empfang beim deutſchen Botſchafter in Moskau. 


Moskau, 16. Oktober. (R.) Der deutſche Votſchafter von 
Brockdorff⸗Rantzau verauſtaltete anläßlich der Unterzeich⸗ 
nung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages ein Feſteſſen mit 
Empfang in der deutſchen Botſchaft, an dem der Vertreter des 
Volkskommiſſars für das Auswärtige, Litwin ow, ſowie Kraſſin, 


Hanetzki, Stomoniakow, der Führer der deutſchen Delegation, von 


Körner, Mitglieder der beiden Delegationen, der Botſchaft und 
Vertreter der deutſchen Preſſe teilnahmen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf F 
für Handel und Wirtſchaft; Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 


den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 


Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akce., ſämtlich 


Tageblatt“. 
s in Poznan. 


Die glückliche Geburt eines gesunden 


N. 
SS 2 
, Mädels 
zeigen hocherfre ut an. 


Poznan - Debiee 
Zielona 3 


Ernst Anders u. Frau 
Martha, geb. Bachmann. 


Pädagogium „TUSCULUM“ 
auf Schloß Glienig, Pot Dahme (Mart), 1½ Stunden 
Bahnfahrt von Berlin, Station Golßen (N.⸗L.), Fernruf: 
Dahme 200. — Auto a. d. Bahn. — Hochvornehmes 
Ainabenheim, erfolgreichſter Unterricht. Vorſchule bis Ober- 
prima, Oberrealſchule oder Realgymnaſtum. — Beſte Bere 
pflegung, familiäre Erziehung, “Meine Klaſſen. — Engliſch 
und franzöſiſch if Amgangsſprache. 36 Morgen Park 
in friedlicher. geſunder Waldgegend (Nadelholz), Spiel⸗, Sport- 
und Tennisplätze, großer Teich. — Förderkurſe für Zurüd- 
Bebliebene. Gymnaſtik, Körperpflege. — Auskunft und 
Proſpekte durch den Beſitzer Direklor Kremſer. 


Tadeusz Sobeski 
zugelass. Prozeßbevollmächligter heim Amtsgericht Pohledziska. 


Außerdem SpezialistinSteuer-u.Verwaltungssachen. 
Sprechstunden jeden Montag in Pobiedziska 
Hotel Koehrt, sonst Poznan, Garncarska 9, part. 


Ea Inllänlisehe Blamenzwiehel, 
= Hyacinthen, Tulpen, Harzifien, 
tocus, Schneeglöckchen, Scilla 


i in (Gönen Farben und großer Auswahl 
a ae Zimmer (Topf und Glas) u. Gartenkultur 
Kollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 21. 


empfiehlt Gärtnerei Gartmann, 
I Poznań, Górna Wilda 92. 
SGuünſtiger Einkauf für Wiederverkäufer u. Gartenbetriebe 


In Berlin 
zwei vierſtöckhige Eckhäuſer 


1134 bzw. 893 qm. Oberfläche find zu verkaufen oder für 
entſprechende Häuſer in Polen umzutauſchen. „Auskunft 
Willaume, Poznan-Jersitz, 
pl. Asnyka 4, 1 Tr. (nachmittags). 


Achtung! Achtung! 


Brennholz verkont biligft: 
I. Kl. Kloben zum Preiſe von 8,50 
II. Kl. Kloben etwas Rundholz gen. 7,00 


Ab Station Obrzycko (Waggonmaß) gegen 30 Prozent 
ʻa Conto 205 095 P. K. O. est per Nachnahme. 


Andreas, Pioirowo-Obrzyeko. || 


Ca. 1500 Bte. : i 
re Fabrikkartoffeln A 
hat abzugeben. (Süden d. Provinz.) Offerten unt. B. M. 
1309 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 5 


Bestellschein. 
Bitten, auszuſchneiden und einzuſenden! 
Neu! Sofort lieferbar: Neu! 
Unterzeichneter beſtellt bei der 


Verſandbuchhandlung der DRUKARNIA CONCORDIA 


Sp. Akce. 
Poznań, Iwierzyniecka 6 (nach auswärts unter Nachnahme) 


Stück Ullſteins Sonderheft: „Kleine Geſchenke 
erhalten die Freundſchaft“. 100 leicht 
zu machende Dinge, die Freude bereiten. 

ö ‚so Zloty. 

... Stück Ullſteins Sonderheft: „Warme Süßſpeiſen, 
Aufläufe, Puddings, Omelelts, Käſe⸗ 
gebäck, Warme Fruchtſpeiſen“. 

ý oli. 

.. Stück Ullſteins Sonderheft: „Beſtickte Kleider“, 

30 Modelle mit modernen Stickmuſtern. 


80 Zloty, 
(nach auswärts mit Portozuſchlag). 
Name (recht deutlich): 


Ort, Datum: 


Ausſchneiden. Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate 
Nonember und Dezember 1925 


Name 


„ „%% „„ „ „ „%% %%% %%% %% „% „„ % „„ „4% 


Wohnort 


ER OD HDE „%% „% „ „„%%„%„%„ EEE „ 


Dr 
s 


. 


Fuchseisen Jagdpatronen 
zur Hasenjagd 
Be a —- 


i 1 
sofort bestellen, solange Vorrat reicht bei 


Poznan Wurf uu u nne 


ul. Wjazdowa 10. 


Büchsenmacher. 


Sudetendeutſche 


Tages-Zeitung 


Führendes Blatt 
des 3% Millionen ſtarken ſudetendeutſchen Volkes. 
Beſtes Anzeigenorgan 
mit hoher Auflage und großem verbreitungsgebiet. 


Billigfte Tages- Zeitung 
welche die Intereffen des deutſchtums in der 
Tſchechoſlowakei kräftigſt vertritt. 
verwaltung: Tetſchen a. Elbe, Marktplatz. 
Geſchäftsſtelle: Prag I, Altftädter-King 29. 


n DIET DD DIN 
Wir reparieren nr 


Schreikmaschinen 
Paginiermaschinen 
Kontrollkassen wie 


Büro-Maschinen uler Ir. 


ukarnia Concordia}; 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Juriſten, volkswirte, Hiftoriker! 


Soeben erſcheint heft 1 der Zeitſcheift: 


Monatsfhrift für das Recht der oſteuropaͤiſchen Staaten. 
) Herausgeber z 
Dr. 5. Freund, Dr, E. Loewenfeld, dr. u. Ruffer. 
Unter ſtändiger Mitwirkung von: 
Rechtsanw. Adolf Aſch, Berlin; Dr. W. Dbalowski, Richter am 
oberſten Gericht in Warſchau; Prof. W. Durdentewski, Moskau; 
Dr. v. Freymann, Berlin; Rechtsanwalt Dr. Karl Fuchs, Prag; 
Advokat Dr. Konſt. Katzaroff, Sofia; Rechtsanwalt Dr. Kromel, 
Reval; Prof. Dr. oral, Warſchau; Dr. O. en, Berlin; 
Prof. A. Makarow, Leningrad; Dr. Morawski, Richter am Dber- 
ſten Verwaltungsgericht Warſchau; Obergerichtsrat Reiß, Danzig; 
Advokat Sarapata, Warſchau; Advokat Spizer, Bromberg; Ges 
Kar Dr. F. Scholz, Berlin; Prof. Schreter, Moskau; Advokat 
ichail Stern, Bukareſt; Prof. Louis Thal, Moskau; Landge⸗ 
richts rat Dr. K. Wahle, Wien; Prof. Weiß, Prag; Prof. Wilh. Wolff, 
Moskau; Prof. A. Worms, Moskau und Prof. Dr. Zoll, Krakau. 


Die Feitſchriſt erſcheint Mitte jedes Monats. Bezugs- 
preis jährlich mit Porto 21 59%. Einzelheft 21 13 o0. 


Beſtellungen auf diefe Zeitſchelſt nimmt die V erfan ò bud- 
handlung der Drutarnia Concordia entgegen. 


Siehe auch die vorbeſprechung im heutigen redaktionellen Teil. 


fe tellsehein Unterzeichneter bestellt bei der Versandbuchhan- 
Bs ı dlung der Drukarnia Concordia, Poznań, 
Zwierzyniecka 6, nach auswärts mit Portozuschlag 1 Stck. 
Ostrecht, Monatsschrift für das Recht der osteuropäischen 
N er 12 starke Hefte 50 zl. 1 Stck. dasselbe Ein- 
zelheft i 


Ort u. Datum . 
Name (recht deut l.)): 
Post anstalt 


ee e 


è P-o EV „%%% %%% „„ „ „0 
t 


Telephon 2664. 


ſtrecht. 


2 neu erichienen: m 
Sogleich beziehbar: 


Zamiana L Zukup Wenn A. Bernecker, ler Protestantismus 


Poznan, ul. Wielka (Garbary) 42 


Tausche Rohwolle 
aufStückwolle u. in Oollooaren eln. 


erausgegeben von 

p : gr efoti 

reis br. 3 zło 
bei direkter ae mit 
== Portoberehnung. — 
Berſandbuchhandlung der 


Drukarnia Coneordia a. 


Gemeindefeier 


am Sonntag, dem 18.Offober, abends 7:/, Ahr 
in der Kreuzkirche zu Poſen. 


f „die Welllanferenz für 
prakliſches Chriſtenkum in Stodholm 


Vorträge: 
Schweden — Land und Leute 
(Superintendent Hildt), 
Die Weltkonferenz — ihre Vorbereilung 
Rund Durchführung Konſiſtorialrat Nehring), 
Der Inhalt der Beratungen (Paftor Sarowyh, 
Der Ertrag der Weltkonferenz — Bedew 
tung und Ausblicke (Generalſuperintendent D. Blau) 
Chorgeſänge des Bach vereins. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 


UNWIDERRUFLICH 


nur 3 Tage, Donnerstag, Freitag und Sonnabend, beide 
Serien zusammen, das ganze monumentale Filmwerk 


0U0 VADIS? 


nach dem Roman von Sienkiewicz 
mit Jannings in der Hauptrolle. 


Zur Se ee 


N bſtbäune k vor: Landwictjchaften 


560 Morgen, Häufer, Ø” 


jeden Poſten, ſowie alle an⸗ jeder Art 


d B í 
liefert order und eee Fensteru.Türen 
bei 


N Holimanı D. Quische 


aumschulen, GNIEZNO |È Sroszisk-Sozncnzss 


Telephon 212. (früher Grätz-Fosen)- 


Deutſchland l Fagdhund, dentiger Kur 
Gath 3 mit 22 Morgen | haar, giter Borftehhunb und 

| a Acker. 2 Pferde, Apporteur für jedes Jagdwild, | 
4 Rinder, zur Fleiſcherei ge. | preiswert, unter günſtigen Be 
eignet, zu verkaufen. Preis] dingungen zu verkauſen. 


Mark. M. Auzuiak, erfr. fi, Fr. Rotor 
Schlawa, Schleſien. tiä yet AR 


Bestellschein: 


Bitten, auszufchneiden und einzuſenden! 
Neu! neu! 
unterzeichneter beſtellt bei der D 


Versandbuchhandlung der DRURARNIA CONCORDIA 


Poznań, ul. miersyniecia 6, nach auswärts mit Bol 
n eè k 


2 Tae a 
aufgele 
J] Fruchtſträucher 3 Len Landwiriſchaften m 
Alrſich Sa Gemeint 9. Dot 
2 l 
Aprikoſen Et ee. 
Alleebäume 5 3 Rückvorto beilegen. 
Zierſträucher 23 e 
eee, 84 Wie schon vor dem 
eckenpflanzen = f 
Blütenſtauden 3 , Weltkriege 
28 3 erhalten Sie 
Rojen schnell und gut 
m 
Ü 


zuſchlag unter 
Mentzel und von Lengerke's 
Landwirtſchaſtlicher Kalender 1926. 
.. . Stck. Ausgabe A. 14 ſeitig, I. und II. Teil, Doppel“ 
Einen geb. 90 l 
. Ausgabe A. Ypefeitig, I. Teil, Doppelleinn 
eb. 7,50 xt. i 
PER ER rg B., ganzſeitig, 2 Teile, Kunſtleder geb: 
ıD Zi. 
23330 he ganzſeitig, 2 Teile, Doppelleinen 
—— o 9 bade B., ganzſeitig, 2 Teile, Kunſtleder g% 
zł. m d 
oi e oe Ausgabe G., ſeitig, Minpleber geb. 7,50% 
Ort, Datum. Na me (recht deutlich) 


On E „ „„ „ „„ „„ „% % % „„ „ 


Poſtanſtalt. 


——B— 9 erh 


„ 1 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Ptoſtbeſtellung. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bofener Tageblatt (Rojener Warte) 
für den Monat November 1925 


Polen, 


Name „%%% % %%% %%% % %%% „„ „„ 
Wohnort eee le ee eee 
n;; ara RE, HET A E, 


e 3 en 
Steane er . A 


